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N ; 7 5 fragen, wie dieſe Gelder verwendet ſeien. Abg. 
Abaunemente⸗ Einladung. [fetisch anal I Man 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ de e zu verlangen, wie dies in dem 


habe, 


nement für die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
erſcheinende Pommerſehe Zeitung 
mit 67 Pfg., für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. f 

Die Redaktion. 


der 


(konſ.) 


| Im Reichstag 422 
ſtand geſtern zunächſt der Etat für die infil 
rung des ane auf der Tagesordnung, 
bei welchem 323 000 Mark iu Einnahme geſtellt 
find. Abg. Dr. Röſicke (B. d. L.) 1 
leeberweiſung au eine Konmmiſſion von 14 Mit: 
gliedern. Es handle ſich bei dem Woftchedber- 
kehr um die Konzentrirung der flüſſigen Mittel 
aus dem Kleinverkehr und es ſolle etwas Aude⸗ 
res geſchaffen werden, als die ſogen. Poſtſpar⸗ 
kaſſen, deren Einführung einſt abgelehnt wurde. 
Dem Sparbedürfniſſe des Volkes werde durch 
ahlreiche Kaſſen genügt. Staatsſekretär von 
odbielski erhofft von ſeinem Plan eine Ver⸗ 
edlung des Geldverkehrs. Auch der kleine Maun 
ſoll ſich am Checkverkehr, betheiligen, den Ge⸗ 
noſſenſchaften werde dabei nicht der geringſte 
Schaden zugefügt. Abg. Gamp iſt mit dem Etat 
prinzipiell einberſtaunden, der Poſtcheckverkehr 
werde ſicher dazu beitragen, den Zinsfuß der 
Reichsbank niedriger zu geſtalten. Redner hält 
aber ‚te 13 Kommifſionsberathung für ange⸗ 
meſſen und bittet um Ueberweiſung an eine ſolche 
von 21 ee Während im Weiteren 
Staatsſekretär v. od bielski die Vorlage warm 
vertheidigt, bezweifelt Abg. Singer, daß für das 
Vorgehen der Verwaltung ideelle Gründe maß⸗ 
gebend ſeien. Staatsſekretär v. Podbielski ver⸗ 
wies darauf, daß vielſach von der äußerſten 
Linken der Postverwaltung immer neue Aufgazen 
geſtellt worden ſeien, ſo daß ſie ſich W 
zum Dienſtmädchen für Alles herausbilde. Die 
Gebühren und die Verzinſung ſeien von einer 
Sachperſtändigen⸗kommiſſion geprüft worden. Ob 
dieſe Beſtimmungen zweckmäßig ſeien, werde 
lediglich die Praxis erweiſen können. Um Fis⸗ 
kalität handle es ſich hier keineswegs. Er habe 
ſchon geſagt, die Einrichtung ſei ſein eigen Kind, 
uud dem werde er doch nicht gleich mit Fiskalität 
den Hals abschneiden. Die Abgg. Büſing, Blell, 
Das bach und Staudy begrüßten die Neneinrich⸗ 
tung als Ganzes, erhofften aber von der Kom⸗ 
. miſſionsberathung, auf die übrigens auch der 
Staatsſekretär verwies, Verbeſſerungen des Planes 
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rad 


1 


delten Waaren (insbeſondere 
Dung⸗ und Suftermittel) vorzulegen.“ Nachdem 
| r. Crüger den Antrag begründet, bittet Geheim⸗ 


da 


Regierung die Rechenſchaftsberichte 
Genoſſenſchaften als 
betrachte. b. 


Augen 


ſich 


Geheimra 


mit a N 
Dr. Leyds bemer l 
die ne Verantwortung für die von Einge⸗ 
borenen verübten Greuel, i fi 
aus dem Nordweſten Transvaals berichtet wird, 
wo Kaffern unter 0 i 

an Fallen und Mädchen ſcheußliche Dinge be⸗ 
augen haben. e 
haften Zeugen verlautet, verfahren aber die eng⸗ 
liſchen Laudskuechte, un 
erleſenen Truppentheile, nicht auders. la 
mäßig find Lügennachrichten verbreitet worden, 
und ſie werden es immer von Neuem. 


und des 


könnten 


ſo ſind i N 
Trausvaal um nichts beſſer daran, . 
ſteigt von der Küſte zunächſt durch ſchwieriges 
Gelände zu einer Hochfläche au, von dieſer 
dann ziemlich ſcharf zu einem zweiten, Ab⸗ 
etwa 3000 Fuß, den 
mit 


ihren Augen e 


Antrage geſchehe. 
mit großer 
die beiden 
Nationalliberale. D 
ſekretär“ wird bewilligt, 
gereu Erörterung über 
95 . (gt 

\ i tr.), Hero r. 

a — 84 de Miniſter Seh v. Hammerſtein, 
N th Sachs und 
ommiſſar betheiligten, ei 
518 5 Schluß des Kapitels 10 la. 


die 


e 


Nach Allem, 


Schließlich wird der Antrag 


Majorität abgelehnt, dafür ſind nur 
freiſinnigen 


arteien und wenige 
het 2 „Unterſtaats⸗ 
ebenſo nach einer län⸗ 
die „ 
von Pappenheim (konſ.), 
und Frhr. v. Zedlitz 


Der 


noch ein Regierungs⸗ 
eine Reihe weiterer Titel 


Der Krieg in Südafrika. 

5 Ans der bereits geſtern erwähnten Unter. 
i eines Vertreters der „Deutſchen Warte 
e rwähnen wir noch Folgendes. 


te: Die Engländer tragen auch 
von deuen namentlich 
Anführung engliicher Offiziere 
was vou glaub⸗ 


und beſonders die der aus⸗ 
Plan⸗ 


Von 


gkeit zwiſchen den Buren des Trausvaal 


haben 


untergeordnet. 


von 
nur 
erſteigen 


aller 


Ohnmacht erwieſ 
Es ſind di 


n R 
fürchtet man, die 


kann. 


Orauje⸗Freiſtaats iſt nicht die Rede; 
ſich dem großen Jou 
Ebenſowenig kaun von Mangel 
und einem daraus entſprungenen Friedensbedürf⸗ 
niſſe die Rede ſein; 
der Sieger dieſes 
bis etwa 

25 200 Todte und 678 Verwundete, von welch 
teren indeſſen „ 100 wieder I ell 
art e dee Verluſten gegenüber ver⸗ 
ſtärkt ſich ihr Heer 
bon Freiwilligen, 


bert willig 


warum ſollte auch gerade 
empfinden? Die Verluſte der 
Mitte Dezember betrugen nur 


ſchon 100 wieder hergeſtellt 


fortwährend durch den Zuzug 
Na von Afrikandern. 


Ihre Ansſichten find alſo in jeder Beziehung die 
denkbar günſti * BER j 
In Enropa 
die Delag f 
auch, ſie 5 8 5 es und Europa ließ dies un⸗ 
eſtraft geſchehen, cht 

ai hie Engländer damit für den Angriff auf 


Engländer 
Aber geſetzt 


was nicht zu befürchten iſt, 
Das Land 


die Eiſen⸗ 
Tunnels und durch Zahn⸗ 
Und oben weht die 


lwierigkeiten finden, do 
enn, wo ein Wille, 
und der Wege von der 


Naman von * . ® 


4. Nachdruck verboten.) 


mmen, ſprach der Mann die Wahrheit ? 

Was war aus dem unglücklichen Ferdinand, um 
i De eier er dieſe Stellung angenommen, ger 
worden? i 2 

Dürfte ich um eine nähere Erklärung Ihrer 
Worte Bitten, Herr Far 2“ fragte 
Harzmuth mit erfünfteften Gleichmuth, 

„Wie vorhin bemerkt und Ihnen bekannt iſt, 
bot ich ihm eine Unterſtützung, ja, auf 
meiner ſeligen Mutter ſogar eine Leibrente an 
Sie waren ſo gefällig, die Sache für mich zu 
vermitteln.“ 5 

Hartmuth nickte. 


BE . t's 
Theodor Hartmuth ſchauerte nun d aus sehe: 


richtigen.“ 

„Wenn Sie es wünſchen?“ 

„Ich würde Ihnen ſehr dankbar ſein, mein 
Freund! Solche Sachen ſind mir über die Maßen 
Wunſch!] peinlich, ich werde eine Summe beifügen, bieten 

ſchſ Pei — el 
Sie ihr die Hälfte der von mir früher ausge⸗ 
worfeuen Leibrente an, mein Gott, man iſt ja 
ein Chriſt und hilft gern, wo man kann. — 
Kinder ſind ja wohl auch da, wiſſen Sie zufällig, 


genau fo,“ ſagte Steinhöfer, „ich 
noch geſtern Abend ſpät in die 
Stadt zurück. Apropos, mein Lieber, 
Ihnen wohl gefällig, die Frau des unglücklichen 
Menſchen von dieſem Trauerfalle zu benach⸗ 


wäre es 


Der Unglücklich bildete ſich ein, nähere An⸗ wie groß die Familie? — Man könnte ja nöthi⸗ 
. 


rü mein a n, e 
life achſelzuckend fort, „eine Einbildung, welche] ui 
zur fixen Idee, zum Wahnſinn geworden und ihn ſie, 
zuletzt zu der Behauptung, verführte, ein illegi⸗ 
timer Sohn meines Vaters zu seil. Ich ſchonte 
den Unſeligen, dieſe Schwäche hat han gerächt. 
Am geſtrigen Abend, als meine 5 juſt 
verſchieden, erſchien er plötzlich, drang 5 1 va 
ins Sterbezimmer und ae ſich = en Augen 
der ganzen Dienerſchaft, — mein 
Water und ich waren ebenfalls Zeugen der ent⸗ 
ſetzlichen That.“ 
Hartmuth blickte ihn erſtarrt an, fein Blu 


[2 


von 


ſtockte im Herzen. „Unmöglich,“ murmelte er, DIE 
„Ferdinand konnte kein Selbjtmörder fein.” ganzes Mitleid! 


Der Kommerzienrath ſchante ihn mißtrauisch an. 

a Sie haben ihn doch wohl genauer gekannt, 
men 3 I 2 =. mitgetheilt.“ f be⸗ ſeſt w 

„ „Nein,“ verſetzte Hartmuth, ſich gewaltſam be⸗ feſt 

N berrſchend, „es war eine ſehr oberflächliche Ver) Er 


menſcheufre 
daß er ſel 


eiche Mann hatte ſich in för 
19715 nbiice Begeiſterung hineingeredet, 
ber an ſein Chriſtenthum glaubte, ſo 
Selbſtmord des Bruders. 


ie an den 
grüßte den 


Fr 5 Stein genfalls für die Erziehung ſorgen, das heißt, 
Ede Lene ee Er kn Stand, es wäre ein Unglück für 
wie für jeden armen Menichen, ein Jeder 
habe fo viel Bildung, als ihm juſt in feiner 
S;häre zukommt. 
nur Mädchen hinterlaſſen?“ 1 
Ich glanbe wohl,“ verſetzte Hartmuth, müh⸗ 
ſam feine Empörung beherrſchend.) 

„Deſto beſſer, ſie bleiben ſtets beſcheiden in 
Schwieger⸗ ihren Anſprüchen und erben in der Regel nichts 
den Extravaganzen des Vaters. Schreiben 
Sie der Frau, ich würde die Mädchen bei irgend 
einem Pfarrer auf dem Lande unterbringen, — 
fieber Gott! die armen Dinger, fie erregen mein 


Der Unglückliche hat wohl 


eine förmliche 


Erzieher ſeines einziges Sohnes 


„][ Wunderbarer Weiſe 


3 Bun meldet - aus. angeblich verläßlicher 
in Pil 


ſion 

4 3 ** u Fe ee 3 
Kanonen für die engliſche Armee zu übernehmen. 
"Bat üer bia, das ungen ſchon 


Wochen her ſeit die Regierung nach General 


geſchloſſen, — vermochte er doch noch nicht das 


Mittwoch, 31. Jannat. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 4—42 und Kirchplatz a 


Vertretung in Deutſchland: In allen den 
Deutielands: N. Mohie, Parteien & W I: 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Varck 8 Ber 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Han 


furt a. M. Heinr. Eisler. Hamburg und Frame 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 22 
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will. Auch ſind alle drei Abtheilungen verſchifft „europafreundlich bis zu ich⸗ „ 
worden, ohne daß einer der hohen Offiziere ſich Zeit lang die Parole. l Weta 90 5 f 3 ai 
die Mühe genommen hätte, fie vor der Abfahrt wurden durchaus gerecht behandelt Fe 2 


zu beſichtigen. Der Lord Mayor natürlich bat] durchzogen die bekannten Reiſenden Südſchantune 


ſondern die Gedanken des Dr. Förſter in Folge 
der Unterredung mit dem Dr. Leyds. Die 
Worte nach dem Gedankenſtriche bilden einen 
Zuſatz unſererſeits. 


In England dauert die Bewegung über ihnen mit gebührendem Pomp das Ehrenbürger⸗ und erhielten vielfach falſche Einhehde 50 br M 
Bullers verhängnißvolle Depeſche noch fort, und] recht der City unentgeltlich ertheilen laſſen und] thatſächlichen Stimmung und den Zuſtänd 2 
auf die Frage: „Was wird nun?“ haben alle] die letzten 150 haben obendrein geſtern mit ihm Chinas. Daß darauf eine Reaktion eintreten 


feierlich im Manſionhouſe geſpeiſt. In ſchroffem 
Gegenſatz zu dieſer amtlichen Kühle ſteht die 
Anerkennung, die man in den höchſten Kreiſen 
den berittenen Peomen zollt, von denen heute 
ebenfalls ungefähr 1000 Mann ſich nach dem 
Kriegsſchauplatz einſchiffen. Geſtern hat ſogar 
der Prinz von Wales fünf Kompagnien dieſer 
Truppe im Hof der Albany⸗Kaſerne beſichtigt 
und den Offizieren und Mannſchaften das von 
ihnen erwartete Lob geſpendet. Bei der Ein⸗ 
ſtellung dieſer „Imperial Yeomanıy“ hatte man 
in Bezug auf die Bekleidung keine ſtrengen 
Vorſchriften erlaſſen, blos für den Waffenrock 
war der Schnitt des Norfolkjacket vorgeſchrieben 
und eine unbeſtimmte Färbung verlangt worden. 
Als Kopfbedeckung ſollte ein weicher breitkrämpiger 
Sclapphnt dienen. Die geſtern beſichtigten 
Maunſchaften trugen faſt ausſchließlich die 
Khakiuniform und die meiſten erſchienen in 
Hüten. Bemerkenswerth iſt, daß weniger Pferde 
mitgenommen werden als Mannſchaften, weil 
man darauf rechnet, in Südafrika auſtraliſche 
Pferde und Baſutoponies zu finden, obſchon un⸗ 
erklärlicher Weiſe das Kriegsamt den ihm vor 
Monaten angebotenen Ankauf von 15 000 dieſer 
ans Klima gewöhunten Thiere abgelehnt hat. 
Diejenigen, die von der Einſtellung der Frei⸗ 
willigen und der Yeomen eine Demokratiſirung 


Blätter fait nur die eine Antwort, daß neue 
Truppen nach Südafrika geſchickt und der Krieg 
mit aller Schärfe weiter geführt werden müſſe. 
perräth aber Niemand, 
woher die neuen Truppen — man ſpricht von 
50 000 Mann — kommen ſollen. Die Mehrzahl 
der Zeitungen erkennt das vollſtändige Fehl⸗ 
ſchlagen des Natalfeldzuges und die Hoffnungs⸗ 
loſigkeit der Lage von Ladyſmith an, wartet 
aber den Rath des Generals Roberts und die 
Eutſcheidung der Regierung vertrauensvoll ab, 
ob Buller weitere Verſtärkungen zu ſenden ſind 
oder ob der Rückzug nach Natal, ſowie die Kon⸗ 
zeutrirung der Truppen gegen den Oranjefluß 
auzuordnen iſt. Niemand ſpricht von einem 
Friedeusſchluß. Der Fall von Ladyſmith wird 
allgemein als unvermeidlich betrachtet. Der 
„Star“ erfährt, nach dem Mißlingen des Front⸗ 
augriffes bei Colenſo berichtete Buller, der Entſatz 
von Ladyſmith ſei unmöglich, das Kabinet wies 
ihn jedoch an, einen neuen Verſuch zu machen. 
— Der Militärkritiker der „Weſimiuſter Gazette“ 
befürwortet folgenden Feldzugsplan: Eine hin 
reichende Streilimacht müſſe am Südufer des 
Tugela gelaſſen werden, um Süd⸗Natal gegen 
einen Bureneinfall zu ſchützen; Ladyſmith müſſe 
ſeinem Schickſal preisgegeben und eine neue ſtarke 
Armee müſſe zwiſchen Sierkſtroom und De Aar 


— * ane lea 
welche Kiautſchon geſchlagen, war 1 8 
nicht ausgeblutet. Port Arthur, Weibel ie 
demüthigenden Zeitungsprojekte von einer bevor⸗ 
ſtehenden Theilung Chinas, alles das datirte vonn 
Kiautſchon. Wenn auch das gewöhnliche Volk 
derartigen politiſchen Entwickelungen kein großes 
Intereſſe entgegenbringt, fo empfinden doch die 
gebildeten Chineſen und namentlich die Manda⸗ 
rine aufs tiefſte dieſe Schmach und ſinnen, wie 

das ſelbſtverſtändlich, auf eine geeignete Gelegen⸗ 
heit zur Rache. Noch von einem andern Ge. 
ſichtspunkt aus hatte Kiautſchon einen ungünſti⸗ 
gen Einfluß auf die Volksſtimmung. Von welch 
großem Vortheil die fremden Kolonien auch für 
das Volkswohl ſein mögen — und wir erkenuen 
bei dieſer Gelegenheit freudig an, daß gerade 
Kiautſchou auf dem beſten Wege iſt, ein mächti⸗ 
ger Leuchtthurm deutſcher Kultur und eine reiche 
Quelle des Wohlſtandes für unſer Schantung zun 
werden — ſo läßt ſich anderſeits auch nicht 
leugnen, daß gerade im Anfange, wo die ſchroffen 
Gegenſätze zwiſchen fremder und einheimiſcher 
Bevölkerung noch nicht durch das Oel der Er⸗ 
fahrung gelindert find, die Kolonien einen frucht 
baren Herd für die Mißſtimmung und Feind; 
ſeligkeit unter den Eingeborenen bilden * 


Denn die Wunde, 


8 
> 


ko 


2 


1 
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gebildet werden für den Einmarſch in den des Kriegsdienſtes erwarteten, ſind durch die r 
Oraujefreiſtaat. Mit größter Spannung wers Thatſachen arg enttäuſcht worden. Der aus⸗ 8 : 3 
den leer die demnächſtigen Schritte der ſchließliche Klaſſen⸗ und Kaſtengeiſt, der das Aus dem Reiche. BE 
Generale Roberts und Kitchener erwartet; alfe [öffentliche Leben Englands auch in unſern demo⸗ ; Der Kaiſer hat in ſeiner Antwort auf den 
Blätter ermahnen einſtimmig die Regierung, mit] kratiſchen Tagen entſtellt, kommt ſogar hier zum ſchriftlichen Geburtstagsglückwunſch des Fürſten 
dem Aufgebot aller Kräfte den Krieg fortzuſetzen, Ausdruck; denn nur Herren mit einer kräftigen Hohenlohe der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 


ihm auch im neuen Lebensjahre die treue Mit 
arbeit des Reichskanzlers erhalten bleibe, — In 
Weimar ſoll eine Kaiſerin⸗Auguſta⸗Gedächt⸗ 
niß⸗Kirche erbaut werden, vor derſelben ein 
Marmor⸗Standbild der Kalſerin Auguſta errichtet Eu 
werden. — Auch der „Deutſch. Tagesztg.“ wird 
verſichert, daß der Kaiſer ſich mit der Frage einen 
neuen Schulreform beſchäftigt. Wahrſcheinlich 
aber jet, daß die amtlichen Stellen noch nicht in 
die Lage gekommen ſeien, ſich mit dieſen Plänen 
zu befaſſen. — Die „Germ.“ äußert ſich über 
das Befinden des Abg. Dr. Lieber günſtiger. 
Darnach war fein Zuſtand am Sonnabend jeher 
beſorgnißerregend; ſeit Sonntag iſt aber eine 
entſchiedene Beſſerung eingetreten. Die Beſſerung 
hat auch im Laufe des geftrigen Tages angehal⸗ 

ten und Fortſchritte gemacht. — Die General⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirthe 
findet am 12. Februar im Zirkus Buſch ſtatt. — 
In Magdeburg übergab Fabrikbeſitzer Eugen 
Polte in der Sudenburg feinen Beamten und 
Arbeitern, während er mit ihnen im Saale des 
Eiskellers den Geburtstag des Kaiſers feierte, 
eine Stiftung von 50000 Mark als Grunde 
ſtock zu einem Wittwen⸗ und Waiſenfonds. — 
In Straßburg i. E. iſt geſtern die 26. Tagung 
des Landesausſchuſſes durch den Staatsſekre 
von Puttkamer im Auftrage des Statthalters 2 
öffnet worden. In feiner Rede betonte der 
Staatsſekretär die andauernd günſtige Finauzlage 

des Landes, welche es ermögliche, daß auch 

Jahr 1899 vorausſichtlich einen Ueberſchuß er⸗ 
gebe. Ju Folge deſſen hätten in den Tun 2 


Bankbilanz können unter den „Dandyreitern“, dem 
Er des Herzogs von Cambridge, Dienſte 
nehmen. 


bis die Herrſchaft Englands über ganz Südafrika 
hergeſtellt ſei. 

In London verlautet, die Throurede werde 
das Bedauern darüber ausdrücken, daß der 
Friede mit den Buren gebrochen ſei, und werde 
konſtatiren, daß die Beziehungen Großbritanniens 
zu allen fremden Staaten ſehr ſreundſchaftliche 
ſeien. Einer der wichtigſten Punkte der Thron⸗ 
rede werde der Hinweis ſein, daß Vorſorge für 
ein erhebliches Anwachſen der Militärausgaben 
getroffen werden müſſe. Die Throurede werde 
ferner großes Bedauern über die Verluſte der 
Truppen in Südafrika ausdrücken, dagegen mit 
großer Freude und Dank den Patriotismus an⸗ 
erkeunen, den die Kolonien gezeigt hätten, und 
ſchließlich des befriedigenden Abſchluſſes des Ab⸗ 
e mit Deutſchland wegen Samoas ge⸗ 
denken. f 

Ju Rom zirkuliren Gerüchte von der un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Landung engliſcher 
Truppen in der Delagoa⸗Bai. Die „Oſtdeutſche 


Kiautſchou. 

Ju der chineſiſchen Provinz Schautung, dem 
Hinterlande von Kiautſchon, find neue Unruhen 
ausgebrochen, wodurch die deutſchen Eifenbahn⸗ 
banten bei Kaumi von Neuem unterbrochen wor⸗ 
den ſind. Gerade jetzt veröffentlicht die „Köln. 
Volkszig.“ den Bericht des Biſchofs v. Anzer 
über die vorjährigen Vorgänge in ſeinem Miſſions⸗ 
gebiet Südſchantung. Biſchof v. Anzer verwahrt 
die Miſſionare ſehr nachdrücklich gegen den hier 
und da gegen fie erhobenen Vorwurf, daß ihre 
Unklugheit und ſtreitſüchtiges Benehmen der 
Chriſten die Urſache der Verfolgungen durch die 
Chineſen geweſen ſei, er ſieht den wahren Grund 
der Unruhen in der Beſetzung Kiautſchous. Hier⸗ 
über heißt es in der „Köln. Volksztg. ?! 

.. . Wie dagegen nach der Beſetzung von 
Kiautſchon die Verfolgungen ſich geſtaltet, das 
wird der untenſtehende Bericht zeigen. Hier hau⸗ 
Blatt die Li T ſchon] delt es ſich nicht mehr um lokale Ausbrilche des 
ſeit längerer Zeit andauern und eine Anzahl] Fremdenhaſſes, ſondern um eine allgemeine, gegen 
Geſchütze bereits abgeliefert ſei. Trotz der Be⸗ die ganze Miſſion als ſolche planmä ig in Scene 
ſtimmtheit der Meldung gilt fie jedoch hier alsf und von den Beamten beſchüßzte Verfolgung, um 
unglaubwürdig. eine planmäßige Vernichtung des Chriſtent hums. 

Ueber ſchlechte Behandlung der Freiwilligen Dieſe Thatſachen allein weiſen deutlich darauf 
berichtet der Londoner Korreſpondent der „Voſſ.] bin, daß nicht auf Seiten der Miſſion, ſondern 
Ztg.“: Die Beweggründe des Kriegsamts in der] ganz auderswo die Urſachen jener gewaltigen 
Leitung des ſüdafrikaniſchen Krieges ſind für den] Stürme zu ſuchen find, welche im vergangenen 
Laien ſchwer derſtändlich. Es find keine ſechs] Jahre die katholiſchen Miſſionen und vor Allem 
unſer Südſchantung bis in ſeine Grundfeſten er⸗ 
ſchütterten. Der erſte und bedeutendſte Grund 
der Verfolgung war, wie die obige Darſtellung 
ſchon angedentet, die Beſetzung von Kiautſchon. 
Die Einnahme von Kiautſchon war für den 
chineſiſchen Nationalſtolz eine tief ſchmerzende 
Wunde. Die ſelbſtbewußte Sicherheit, mit der 
die dentſchen Truppen auf den Bergen von 
Tſingtau au Stelle der Drachenfahne die deutſche 
Kriegsflagge aufpflanzten, wirkte zunächſt ganz 
verblüffend. Die Regierung fühlte den Boden 
unter den eigenen Füßen ſchwanken. Die Man⸗ 
darinen waren, wie Tantai Pung mir ſagte, 
„miliau“ — irr an ſich ſelbſt geworden: „wir 
wußten nicht mehr, was wir thun ſollten“. 
Daher hielt es die Regierung vor der Hand für 
das Beſte, alle Reibereien zu vermeiden. Die 
feindlich geſiunten Mandarinen wurden entfernt, 


nelle, daß ſen eine engliſche Kommiſ 
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= 
* 


für das Jahr 1900 wiederum umfaſſende K 
für gemeinnützige Zwecke der verſchiedenen 
waltungszweige eingeſtellt werden können. In 
der Juduſtrie ſei ein erfreulicher Aufſchwung, 
namentlich in der Berg⸗ und Hütteninduſtrie und 
in einzelnen Zweigen der Textilinduſtrie, zu ver⸗ 
zeichnen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
llärte der Staatsſekretär die 26. Tagung des 
Landesausſchuſſes für eröffnet. 2 


Bullers Niederlage vor Colenſo jenen hochwichti⸗ 
gen Aufruf an die freiwilligen Truppen erließ, 
den die Bürgerſoldaten der Neomaury und der 
Volunteers mit Begeiſterung beantworteten. Jetzt 
ſcheint es beinahe, als ob man im Kriegsamte 
vor den Geiſtern, die man rief, Angſt hätte und 
ſie gern wieder los ſein möchte. Jedenfalls tritt 
dieſes Gefühl zu Tage in der ſchäbigen Behand⸗ 
lung, die man dem Leibregiment des Lordmayor, 
den in der City angeworbenen Freiwilligen, zu 
Theil werden läßt. Heute ſchifft ſich die dritte 
Abtheilung von etwa 150 Mann im „Pembroke 
Caſtle“ ein, aber dieſe Freiwilligen müſſen als 
Fahrgäſte Karten löſen, auf eigene Koſten oder 
auf Koſten des zur Ausrüstung geſammelten Fonds, 
weil die Admiralität ihnen keine freie Ueberfahrt 
in einem Trausportdampfer geben kann oder 


mit einer gütigen Handbewegung und ſchritt in 
ſeiner vollen Würde hinaus. 

Unbeweglich ſtarrte Hartmuth eine Weile nach 
der Thür, welche ſich hinter dem Kommerzienrath 


Deutſchland. K 
Berlin, 30. Januar. Das Befinden des 
Finanzminiſters Dr. v. Miquel hat ſich, wie ver⸗ 
lautet, in den letzten Tagen gebeſſert. Er iſt 
ſoweit gekräftigt, daß er dauernd das Bett ver⸗ 
laſſen konnte. Es heißt auch, feine Arbeitsluſt 
ſei ſoweit gewachſen, daß er in ſeiner Wohnung 
einige Staatsgeſchäfte erledigen und hin und 


wieder Vorträge entgegennehmen kann. Wenn 


wodurch er das jammernde Kind ein wenig be⸗ 
ruhigte. 

Wieder wurde es Abend, der arme Eginhard 
ſchlief den glücklichen Traum der Kindheit. 

Hartmuth verließ das Haus und begab ſich 
nach dem Polizeigebäude; es drängte ihn, den 
todten Freund noch einmal zu ſehen, war's ihm 
doch, als müſſe er aus ſeinen erſtarrten Zügen 
de Wahrheit erforſchen können. 

Als er ſich durch einen ihm bekannten Beamten 
legitimirt hatte, erhielt er die Erlaubniß, den 
Selbſtmörder ſehen zu dürfen; man hatte ihn 
fach dem Leichenhauſe des Hoſpitals gebracht. 

Todt, — wirklich todt! 

Hartmuth. ſtarrte in das bleiche, ruhige Ge⸗ 
ſicht des Freundes, kein Zug deſſelben deutete 
auf die furchtbare Gemüthsbewegung, welche 
einen Selbſtmorde voranzugehen pflegt. Faſt freund⸗ 
lich waren die erſtarrten Mienen, als hätte ein 
ſanftes, verſöhnendes Gefühl ſein Herz in der 
letzten Minnte noch bewegt. u 

„Nichts,“ murmelte der junge Mann, deſſen 
Blick auf der tödilichen Wunde haftete, „kein 
Zeichen, kein einziger Anhaltspunkt, ob die mör⸗ 
deriſche Kugel von Deiner eigenen Hand gelenkt 
oder verrätheriſch Dein Leben verkürzt. Soll dieſes 
blutige Geheimniß mit Dir begraben werden?“ 

Er legte die Rechte auf des Todten Bruſt und 
blieb einige Minuten in dieſer Stellung, ſtarr 
und unbeweglich das Auge auf das blaſſe Autlitz 
geheftet. Der Freund hatte dem Freunde ge⸗ 
ſchworen, der Erbe ſeiner Rache zu ſein. 

„Dann verließ er feſt und ruhig den ſchauer⸗ 
lichen Raum. 


Vater ſchlummerte, zu übergeben. Es lag in 
dem Charakter des Kommerzienraths, nach allen 
Seiten hin zu glänzen und Aufſehen zu erregen. 
In der vorhergehenden Nacht war der ung 
liche Selbſtmörder in einem Winkel des 8 
hofes ſtill und klanglos eingeſcharrt word 
ſelbſt der Sturm, welcher bisher ſo furchtbar 
wüthet, ſchien Mitleid zu empfinden mit die 
Todten, er ſchwieg und ließ das bleiche 
des Mondes mit feinem Steruengeleite f 
den einſamen Pfad des Armen 
Ruheſtätte erhellen. 3 
Schauerlich ſcholl der monotone Fußtritt dieſes 
Leichenzuges durch die ſtille Mitternacht. Die 
Träger ſchienen große Eile zu haben, den ſchlich⸗ 
ten Sarg, welchen ein Immortellenkranz zierte, 
der Erde zu übergeben, ſie gingen fo ſchnell, daß 
die wenigen Leidtragenden kaum zu folgen ver⸗ 
mochten. a 
Ja, dem Selbſtmörder folgten wirklich Trauernde 
zur Gruft, der Freund und die Gattin mit ihren 
Kindern, welche auf eine kurze telegraphiſche Be⸗ 
nachrichtigung ſogleich gekommen war, um den 
n den Vater ihrer Kinder noch einmal zu 
ſehen. 4 
Welche Seelenſtärke mußte dieſe Fran beſitzen, 
um einem ſolchen Rufe ohne Säumen folgen zu 
können, und ſie liebte den Mann mit der ganzen 
Kraft des Herzens, welcher jetzt, einem Verbrechen 
gleich, in ſtiller Nacht ohne Saug und Klang 
begraben wurde. : 
Es war eine ſtolze Geſtalt mit vornehmer 
Haltung, das blaſſe, geiſtvolle Autlitz war ſchön 
und energiſch. Unter dem warmen, mit Pelz ge⸗ 
fütterten Mantel trug ſie ihr jüngſtes Kind, ein 


kleines Mädchen von kaum einem Jahre, währen 


Entſetzliche, welches jener Mann ihm mit kalter 
geſchäftlicher Miene mitgetheilt, zu faſſen. 

Der Freund todt in der Blüthe der Jahre, den 
er noch vor wenigen Stunden geſund und von 
männlichem Muthe erfüllt verlaſſen hatte. Was 
mochte in dieſem kurzen Zeitraume geſchehen ſein, 
um ſolche fürchterliche Kataſtrophe herbeizuführen? 
Todt, todt! wer löſte ihm das ſchauerliche 
Räthſel? 

„Elender Tartüffe!“ murmelte er, an den Kom’ 
merzienrath denkend, „ich werde die Kinder Dei: 
nes Bruders, die Du ſo frech verleugneſt, vor 
Deiner Zärtlichkeit ſchützen und ihre Rechte wah⸗ 
ren. Ja, ich muß Licht in dieſer Sache haben, 
muß den Todten ſehen.“ 

Er warf einen Blick aus dem Fenſter, welches 
in den Garten führte, nahm eilig einen Mantel 
über, drückte die Pelzmütze in die Stirn und be⸗ 
gab ſich hinunter zu ſeinem Zögling, welcher 
bleich und unbeweglich mit dem Schlitten ſeiner 
harrte. 

„Armes Kind!“ murmelte der junge Maun, 
„Du biſt ärmer als jene Kinder, welchen der 
Vater geſtorben iſt; ſie haben doch noch eine 
Mutter.“ 

Er liebte den Knaben, welcher mit einem wei⸗ 
chen menſchenfreundlichen Herzen begabt, den 
kraſſeſten Gegenſatz ſeiner Eltern bildete. 

„Und ich habe die gute Großmutter nicht ein⸗ 
mal wiederſehen dürfen,“ klagte Eginhard, deſſen 
Thränen jetzt aufs neue floſſen, „o beſter Herr 
Hartmuth! wenn Sie mich lieb haben, dann 
gehen Sie mit mir hinaus zu ihr, — ich muß 
ſie ſehen oder ich ſterbe ganz gewiß.“ f 

Hartmuth tröſtete ihn und verſprach, noch ein⸗ 
mal den Vater um die Erlaubuiß zu bitten, 


zur gelte n 


3. Kapitel. 


Es war am Abend vor dem Vegräbniß der 
Großmutter. a 3 Hartmuth den älteften Knaben von acht Je 
Die großartigſten Vorbereitungen waren ge⸗ bei der Hand führte. E 
troffen, um die Mutter des Millionärs mit allem | a 
Pomp des Reichthums der nenerbauten Grab⸗ 


kapelle, wo bereits der längſt vorangegangene Er 


woah, daf Lalleſtrem für d 
ſchreitung derſelben ſelbſt eine Präzedenz ge⸗ 


dafür abzulegen, daß die ſchweren Zeiten, welche 


anzeiger“ aber hat auch in feinem nichtamtlichen 
verlaut bart. 


abgeordueten Betrachtungen anknüpft, hat er 


Im Shanghai und die „Irene“ mit den beiden 


Küſten. Sollte das Auftreten und Erſcheinen 


pſtaſiatiſchen Station 3. Z. ſämtlich verwendungs⸗ 
bereit ſind. 


C bineſen ruhig hingenommen werde. 


er ſich noch 
folgt er darin dem Rathe ſeines 
Dr. Fräukel. Dagegen ſpricht die „Berl. Börſ.⸗ 
tg.” von Rücktrittsgedanken des Miniſters von 
ſquel und führt dieſe auf feinen unbefriedi⸗ 
genden Geſundheitszuſtand zurück; fie ſchreibt: 
Das Befinden des Finanzminiſters Dr. von 
Miquel iſt noch durchaus nicht zufriedenſtellend. 
Die große Schwäche erlaubt dem Miniſter nur 
kurze Zeit außer dem Bette zuzubringen. Wie 
uns gemeldet wird, ließ er ſich bei dem üblichen 
Kalſermahl in ſeinem Heim am 27. durch den! 
erſten vortragenden Rath vertreten, was anf die 
Stimmung der Gäſte des Finauzminiſters von 
begreiflicher Einwirkung war. Wir wollen es 
zunächſt darum auch noch als Ausfluß der Be⸗ 
ſorgniß und Niedergeſchlageuheit der Herren be⸗ 
einen, wenn an der Tafelrunde Befürchtungen 
ut wurden, daß Dr. v. Miquel unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden Neigung bekunden möchte, 
ſich von den Geſchäflen zurückzuziehen. Die 
Sache iſt doch ſo poſitiv beſprochen worden, daß 
wir von ihr Notiz nehmen zu müſſen glauben. 
— Zu einem Pilgerzug nach Rom fordert 
das Zentral⸗Komitee für die Generalverſamm⸗ 
lungen der Katholiken Deutſchlands durch einen 
in der klerikalen Preſſe veröffentlichlen Aufruf 
auf. Das Montitee iſt von dem vorjährigen 
Katholikentag in Neiſſe mit den Vorbereitungen 
für die Wallfahrt beauftragt worden, die in der 
Woche vom 29. April bis 6. Mai in Rom ein⸗ 
treffen ſoll. In dem Aufruf heißt es: „Es 
gilt, durch dieſe Wall fahr: ein lautes Zeugniß 


wir durchleben mußten, unſern Glaubensmuth 
und unſcre Anhänglichkeit an die Kirche Gottes 
nicht geſchwächt, ſondern vielmehr geſtärkt haben. 
Für weitere Bedränguiſſe aber, welche die Zu⸗ 
kunft uns bringen kann, gilt es uns zu wappnen 
und Kraft und Gottes Beiſtand zu eiflehen durch 
demiithiges Gebet au den heiligen Stätten 
Roms.“ N 

— Mit dem Kaiſertoaſt des Grafen Balle⸗ 
ſtrem iſt die „Freiſ. Ztg.“ ſehr unzufrieden; ſie 
bemerkt u. A.: „Graf Balleſtrem machte Mit⸗ 
theilungen, der Kaſſer habe geſagt, er wolle kein 
ſogenannter konſtiintioneller Monarch ſein, der 
da herrſcht und nicht regiert. Der „Reichs⸗ 


Theil eine ſolche Aeußerung des Kaiſers niemals 
Indem Graf Balleſtrem gleichwohl 
über eine ſolche Aeußerung im Reichstag bei 
euer offiziellen Gelegenheit vor den Reichstags⸗ 


ſelbſt die Schranke durchbrochen, welche er für 
die Abgeordneten aufgerichtet hatte, nur Aeuße⸗ 
cungen des Kaiſers zu erörtern, die im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht find. Wir haben eine 
ſolche Schrauke immer für unhaltbar erachtet 
und nehmen deshalb mit beſonderer Genugthuung 
daß Graf Balleſtrem für die Ueber⸗ 


ſchaffen hat.“ 

— In Bezug auf die Entwickelung der 
Dinge in China ſcheint bei den Eugländern eine 
ruhigere Auffaſſung Platz zu greifen. Dem 
Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Peking vom 28. 
aunar gemeldet: „Man glaubt hier, daß der 
von der Kaiſerin vorgenommene Staatsſtreich von 
den Chineſen ruhig hingenommen wird. Mau 
befürchtet keinerlei Schwierigkeiten ſeitens des 
Auslande.“ Was Deutſchlaud betrifft, ſo iſt 
unſer Kreuzergeſchwader zum größten Theil in 
der Nähe der ſüdlichen Küſte Chinas vertheilt 
und zum Schutze der Reichsangehörigen auf alle 
Fälle verfügbar. Die „Gefion“ wird nächſter 
Tage in Labuan erwartet; in Hongkong ankert 
der große Kreuzer „Hertha“, der demnächſt den 
neuen Chef des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral 
Bendemann, an Bord nehmen ſoll. Der Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ befindet ſich ſeit Monaken 


Kanonenbooten „Iltis“ und „Jaguar“ kreuzen 
an den verſchiedenen Theilen der chineſiſchen 


mehrerer unſerer Schiffe an einem beſtimmten 
Punkte an den Küſten Chinas nothwendig wer⸗ 
den, ſo würde ſich dieſe Bereinigung binnen 
Kurzem durchführen laſſen, da unſere Schiffe der 


Ausland. 
In China glaubt man, daß der von der 
Kaiſerin vorgenommene Staatsſtreich von den 


8 Auch be⸗ 
fürchte man keinerlei Schwierigkeiten ſeitens des 


Verdingung von Fuhrenleiſtungen. 
Beim Artilleriedepot Stettin ſollen die Fuhren⸗ 


% N keiſtungen für das Rechnungsjahr 1900 am 2. 2. 1900 
aan den Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Die Bedingungen ſind im Geſchäftszimmer — Junker⸗ 


2 straße 1 — einzuſehen oder für 1% Schreibgebühren 
zu beziehen. 


Stettin, den 27. Januar 1900. 


Bekanntmachung. 
Die Pflaſterarbeiten behufs Unterhaltung der ſtädti— 
en Straßen im Rechnungsjahre 1900/1901 ſollen im 
ege der öffentlichen Ausſchrelbung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem au 
Montag, den 19. Februar 1900, 
Vorm. 12 Uhr, 


im Zimmer 41 des Aathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift versehen 


abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 


wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 


Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 


oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn Brief⸗ 


marken nur & 10,0) von dort zu beziehen. 6 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
ee ee ra EEE A Serra Are 


Kohlenlieferung. 


Die Lieferung von 2000 000 kg Oberſchleſiſche 


Steintohlen aus der cou. Paulus⸗Hohenzollern⸗Grube, 


der Königegrube oder der Florentine⸗Grube für die 
dieſſeitige Anſtalt für 1. April 1900/1901 ſoll für den 


Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben 
werden. 


Auge bote Find verſiegelt und auf dem Unmſchlage mit 
einer den Inhalt keunzeichnenden Aufſchrift verſehen, 
bis zu dem auf 


Sounabend d. 10. Jebrnar d. J., Mittags 12 Uhr, 


im Geſchäftszimmer der Auſtalt auberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, 
denen ſich jeder Anbieter unterwerfen muß, ſind im 


Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 


dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfg. be⸗ 


zogen werden. 


Direction der Provinzial⸗Irren-Anſtalt zu 
Lauenburg i. Pomm. 

BE An ana Suunnn EI Than 
Pidegogium Eährn 

bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher, Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, müssige Pension, 


Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. I. 


große Zurückhaltung auferlegt, ſo Auslandes. Die Petersburger „Nowoſli“ meſſen 
rin Hausarztes dem Throuwechſel in Ching nr wenig Bedeu⸗ 


fiktiven 
China könne jetzt mehr denn jemals als geogra⸗ 
phiſcher Begriff betrachtet werden, wie etwa jene 
afrikauiſchen Staaten, die allmälig der Gegen⸗ 
fand feuropäiſcher Koloniſation geworden ſeien. 
China werde daſſelbe Schickſal haben, wie die 
Staaten 
werde noch lange beſtehen, der Staat ſelbſt könne 
nicht in ſeiner früheren Geſtalt reſtituirt werden. 
Der unvermeidliche Akt der Auftheilung werde 
ſich auf friedlichem Wege vollziehen. In welcher 
Form er ſich vollziehe, ſei eine Frage einer viel⸗ 
leicht fernen Zukunft. — Die „Rosziſa“ ſchreibt, 
es gebe in China keine politiſche Strömung, die 


gemacht habe. 
Rußlaud habe bei dem Thronwechſel ſeine Hand 
im 
Bünduiß ſei nur eine Frage der Zeit. 
ſei es, daß die Kräfte des Staates ſich nicht in. 
den Händen der Engländer, Dentſchen oder Nord⸗ 
amerikaner befinden. 
regung auf die Ereigniſſe in China blicken, 
müſſen aber ſcharf darauf achten, wie die nen⸗ 
geſchaffene Lage die Jutereſſen Weſtenropas, vor 
Allem Euglauds, berührt.“ 


ſcheint noch lange nicht beigelegt zu werden. 
Geſtern begann die dritte Woche des Ausſtandes 
in Kladſto, die Vermittelnngsverſuche der Re⸗ 
gierung ſind vollſtändig geſcheitert. Die Re⸗ 
gierungsdelegirten 
Dinge ab, ohne Einigungsverſuche in anderen 
Streikrevieren zu machen. Man hofft auf eine 
parlamentariſche Intervention nach Zuſammentritt 
des Reichsrathes. Zum Präſidenten des Einigungs⸗ 
amtes in Oſtrau wurde der Reichsrathsabgeord⸗ 
nete d'Elvert ernannt. 
nach der Rückkehr des Juſtizminiſters Speus von 
Boden den Sektionsrath des Acker bauminiſteriums 
Baron Prazak als außerordentlichen Regierungs⸗ 
kommiſſar nach Oſtrau. 
und den Gewerken des Oſtrauer Reviers finden 
Verhandlungen ſtatt, die dazu führen dürften, 
daß den ausſtändigen Kohlenarbeiktern des mäh⸗ 
riſch⸗ſchleſiſchen Reviers Lohuzugeſtänduiſſe gegen 
die Aufgebung des Achtſtundentages gemacht 
werden würden. — Ju Aachen iſt in Folge eines 
am Sonntag gefaßten Beſchluſſes einer Berg⸗ 
arbeiterverſammlung, am Donnerſtag in einen 
allgemeinen Ausſtand einzutreten, eine Abtheilung 
Gendarmerie eingetroffen, 
Ortſchaften vertheilt wurde. Bisher wurde die 
Ruhe nirgends geſtört. 


lich für die neueſten Ereiguiſſe iutereſſirt, köunen 


karte von Ladyſmith, Coleuſo und 
gebung, Berlin bei Dietrich Reimer, 

80 Pf., auf das wärmſte empfehlen, wo die ein⸗ 
zelnen Kampfplätze genau eingetragen ſind. Für 
das ganze Sü \ 
Transvaal im ſelben Verlage, Preis 


in Unterſuchungshaft, 


R 


ferner gegen die Ehefrau des Augeklagten 
von Kriegs heim, Melanie, geborene v. Haentjens, 
tung bei, da es ſich nur um die Ablöſung eines | und deren Schweſter Andree v. Pezih (alias 


Kaiſers durch einen andern handle. 


ſind beſchuldigt: 


Angeklagten 
Gemeinſchaft mit 


in 


werden. Die 
A. von Kriegsheim: 1. 


m. b. H. 
vertrages in das Handelsregiſter dem Gericht 
hinſichtlich der Einzahlungen auf die Stamm⸗ 
einlagen weſentlich falſche Angaben gemacht zu 
haben; 2. als Geſchäftsführer der Geſellſchaft 


der alten Geſchichte. Die Dynaſtie 


ſchriebene Bilanz nicht gezogen zu haben; 3. in 
mindeſtens 25 Fällen Betrügereien begangen be⸗ 
ziehungsweiſe verſucht zu haben, theilweiſe unter 
Fälſchung von Privaturkunden; 4. in mindeſtens 
zwei Fällen geſtohlen zu haben; 5. es nuter⸗ 
nommen zu haben, einen Anderen zur Begehung 
eines Meineides zu verleiten; 6. ſich der Untreue 
ſchuldig gemacht zu haben; 7. durch mehrere 
Handlungen von falſchen Urkunden Gebrauch ge⸗ 
macht zu haben; 8. durch zwei Handlungen mit 
der Unterſchrift eines Anderen verſehenen Pa⸗ 
pieren, deſſen Anordnungen zuwider, durch Aus⸗ 
füllung einen urkundlichen Inhalt gegeben zu 
haben, um ſich einen Vermögensvortheil zu ver⸗ 
ſchaffen; 9. fremde Sachen unterſchlagen zu 
haben. B. Wißmann: 1. in 15 Fällen Betrug 
begangen; 2. dem Angeklagten von Kriegsheim 
in einem Falle Beihülfe geleiſtet und 3. ihn in 
zwei anderen Fällen begünſtigt zu haben, um 
ihn der Beſtrafung zu entziehen. 


Der Angeklagte von Kriegsheim entſtammt 
einer in der Mark mit befeſtigtem Grundbeſitz 
angeſeſſenen Familie. Er beſuchte die Ritter⸗ 
akademie zu Brandenburg a, H., verließ dieſelbe 
von der Oberprima und widmete ſich dann dem 
militäriſchen Beruf. Ende März 1891 trat er 
aus dem aktiven Dienſt aus und zu den Re⸗ 
ſerveoffizieren des 24. Iufauterie⸗Regimeuts über, 
und am 17. Dezember 1891 iſt ihm „behufs 
Nachſuchung des Auswanderungekonſenſen“ der 
Abſchied bewilligt worden. Während eines länge⸗ 
ren Aufenthalts in Berlin hat er ſehr leichtſinnig 
gelebt und nach ſeiner Verabſchiedung vom 
Militär eine regelrechte Beſchäftigung bis zum 
Jahre 1893 nicht gehabt. Nach dem Tode ſeiner 
Mutter wollte er Kaufmann werden und machte 
bei dem Biicherreviſor Marcuſe einen Kurſus in 
der kaufmänniſchen Buchführung durch. Dann 
lerute er durch ſeine Fran, die damals als 
Operettenjängerin am Lindentheater gaſtirte, den 
Bankdirektor Hermann Friedmann kennen und 
trat zu ihm in enge Beziehungen. Friedmann 
nahm ihn als Volontär bei der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bank an und zahlte ihm ein 
Monatsgehalt von 500 Mark. Ende 1895 über⸗ 
trug ihm Friedmann eine Direktorſtelle in der 
von ihm gegründeten Neuen Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft. Er mußte aber im Juli 1896 auf Be⸗ 
ſchluß des Aufſichtsralhs wegen Verdachts der 
Untreue aus dieſer Stellung ausſcheiden. Die 
Anklage behauptet — im Widerſpruch mit den 
Augaben des Angeklagten — daß dieſer nach 
ſeinem Ausſcheiden völlig mittellos geweſen jet 


ſich den Widerſtand gegen Rußland zur Aufgabe 
Es ſei unrichtig, zu behaupten, 


Spiele gehabt. Ein ruſſiſch⸗japaniſches 


Wichtig 


„Wir können ohne Auf⸗ 


Der Bergarbeiter⸗Streik i 


reiften Heute. unverrichteter 


Die Regierung entjandte 


Zwiſchen der Regierung 


die auf die einzelnen 


Provinzielle Umfchen. 


Zahl von Zivilprozeſſen geſchwebt hat, die zwar 
regelmäßig mit ſeiner Verurtheilung geendet, zu⸗ 
meiſt aber zu einer Befriedigung der Gläubiger 
trotz mehrfacher Maßregeln nicht geführt haben. 
Um nun die Mittel zu feinem Lebensunterhali 
zu erwerben, e ugeklagte zu den ver⸗ 
ſſchedenſten Kuuſtgriffe ‚bi Gegenſtand de 
Anklage Find, feine Zuflucht genommen haben. 
Mit Pfandleihern ſtaud er in dauernder Ver⸗ 
bindung. Er lebte nach den Behauptungen 
mehrerer Zeugen auf ſehr großem Fuße und 
entwickelte namentlich in ſeinen ſplendid aus⸗ 
gerüſteten Wohnungen in der Lützowſtraße 91 
Aue NE in. 5 Kochſtraße ur ek 
zu dem e a i inmahmer feine 
Ehefrau 201 8⸗ bis 40 000 Mark jährlich nicht 
ausreichten. Wenn er auf Reiſen war oder hier 
keine feſte Wohnung hatte, pflegte er in den 
erſten Hotels zu wohnen und iſt in Hamburg, 
Wien, Gotha und in mehreren Hotels erhebliche 
Beträge ſchuldig geblieben. Gerichtlichen und 
polizeilichen Vorladungen wußte er ſich ſtets recht 
lange zu entziehen; konnte er einem Termin 
nicht mehr aus dem Wege gehen, ſo ſoll er ſich 
immer auffallend orientirt gezeigt haben, ſodaß 
der Verdacht enkſtanden iſt, daß er mit den 
unteren Organen Fühlung gehabt habe. Mit 
dem Angeklagten Wißmann war er eng liirt. 
Wißmann wurde v. Kriegsheims Privatſekretär 
und war als ſolcher bis 1897 thätig, indem er 


Literatur. 
Jedem, der ſich für den Burenkrieg, nament⸗ 


Karte von Natal mit der Spe 20 
ut⸗ 
Preis 


wir die 


dafrika iſt die Neue Karte von 
. 60 Pf. 
N 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Vor der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts 1 begannen die Verhandlungen 
wider den Bankdirektor Erich Gottfried Leo 
von Kriegsheim, ſeit dem 1. Juli 1898 in Untere 
ſuchungshaft, den Generalagenten Arthur Karl 
Johannes Wißmaun, ſeit dem 13. Auguſt 1898 
und den Agenten Gnſtav 
Jacobs. Die in Frage ſtehende Anklage richtet ſich 


oiel Wilhelms ho 
44 Wilhelmstr. Berlin W. Wilhelmstr. 44. 


2 70 ern i 1 md einen , Und 
Vornehme, ruhige Lage, komfortable Zimmer. Im neuen Bädeker mit einem * un 
dem Prädikat gute Küche aufgeführt, Franz I North, Hotelier. 


Zur Guten Stunde 


e 


Inustrierte Familien- Zeitschrift 


0 beginnt.“ Pahrgang 1900 mit den Romanen 


22 E 


Nevanche“ & 
Hai.. Brandenfels 


Autorin von „Baroneß Köchin“ 


a 


„Villa Eigenheim‘ .. 


Se 7 


H. V. Schumacher 


Preis pro Heft 40 Pfennig, pro Quartal (7 Hefte) Mark 2.50 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


H. Brandeufels, „Baronef Köchin“ iſt in Buchform zum Preiſe von 
M. 4.— geheftet, M. 5.50 eleg. geb. in jeder Buchhandlung erhältlich. 


Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Vong & Co. f 


Dr. Erehmer’s Heilanstalt 


für Lungenkranke | 
zu Görbersderf in Schlesien. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge, 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 


Prospekte kostenfrei duroh Die Verwaltung. 


Goldenberg); fie weilen aber beide im Auslande, fü 
und es kaun deshalb nicht gegen fie verhandelt] K 


Wißmann als Geſchäfts führer einer Geſellſchaft 2 
, behufs Eintragung des a 


die Bücher unordentlich geführt und die vorge⸗ 


Verhaftung führten. . 
trügereien ſoll die Verhandlung ergeben. Die An⸗ 


ſtellungen des Verfahrens von falſchen Voraus⸗ 


und beraft ſich darauf, daß gegen ihn eine große 


die nun Gegenſtand der f 


v. K. die vielen Eingaben an die Gerichte ſchrieh, 


„Inter⸗ 
nationale Dis kontobank, Geſellſchaft mit be⸗ 


Kriegsheim angeblich 19 500 ark, Wißmann 
500 Mark aufgebracht haben ſollten. Es wird 


und nach der Verhaftung des 
Angeklagten wurde das vorhandene Mobiliar im 
Auftrage von Gläubigern gepfändet und dann 
das gerichtliche Vertheilungsberfahren durch⸗ 
geführt. Baarmittel waren überhaupt nicht vor⸗ 
handen, die ganze Gründung war von Anfang 
an nicht lebensfähig. — Die Anklage nimmt an, 
daß eine ordentliche Geſchäftsführung überhaupt 
nicht der Zweck der Bankgründung geweſen ſei, 
der Angeklagte v. K. vielmehr andere Zwecke 
verfolgt haben miiſſe. Es ſei ihm offenbar 
darauf angekommen, durch die Errichtung der 
Bank ein Objekt zu ſchaffen, das von ſeinen 
perfünlichen Gläubigern nicht angegriffen werden 
konnte, daneben aber auch einen Kontrahenten zu 
ſchaffn, mit dem man nach Gntdſinken 


Geſchäfte abſchließen konnte. Er ſoll es 
nun verſtanden haben, bei feiner Thätig⸗ 
keit als Bankier ſich das volle Ver 
trauen namentlich junger Offiziere zu 


erwerben, wobei wohl der Umſtand mitgeſprochen 
haben mag, daß er in ſeinen Briefen regelmäßig 
hervorhob, er ſei früher Offizier geweſen, und 
ſein Name ſei auch jetzt noch in der Armee ver⸗ 
treten. Er ſcheint junge Offiziere und deren 
Bedürfniß nach Kreditgewährung als ganz be⸗ 
ſondere Objekte für feine Thätigkeit erkannt zu 
haben. Die Anklagebehörde behauptet nun, daß 
er das ihm entgegengebrachte, oft blinde Ver⸗ 
trauen in der ſchuödeſten Weiſe mißbraucht und 
einer Reihe betrügeriſcher Machinationen ſich 
ſchuldig gemacht habe, die ſchließlich zu feiner 
Den Umfang dieſer Be⸗ 


klagebehörde will nun aber ermittelt haben, daß 
auch in früheren Anklagefällen, bei der es zur 
Einſtellung des Verfahrens gekommen war, die 
Anklage hätte erhoben werden müſſen. Sie 
meint, daß der Angeklagte ſeit Jahren nur von 
Betrügereien gelebt und ſich dauernd in denkbar 
ſchlechteſter Vermögenslage befunden habe, und 
ſie folgert daraus, daß bei den früheren Ein⸗ 


ſetzungen hinſichtlich des Vermögens des Au⸗ 
geklagten und der Glaubwürdigkeit von Zeugen 
ausgegangen worden ſei. Es ſind deshalb auch 
die früher „Mangels hinreichenden Beweiſes“ 
gegen den Augeklagten eingeſtellten Sachen 
wieder aufgenommen worden und werden in 
dieſer Verhandlung einer 
unterzogen werden. 


Bank 


habe und auch zur Zeit, wo er als Direktor der 
at Geſeett 8088 Mark deten bete ge 


deu eruſtlichen Willen gezeigt habe, feinen Ver⸗ 
Er habe nur die⸗ 
am energiſchſten und 
direkt an ihn herangetreten ſind, zu befriedigen 
geſucht, im Uebrigen aber flottweg weiter Schul⸗ 
den gemacht. Der Präſident meint in dieſer Be⸗ 


einen ſoliden Kaufmann in Grund und Boden 
ruiniren; da geht dann manche arbeitſame 
Exiſtenz zu Grunde, die im kleinen Finger mehr 


Entſcheidung des 


vorliegen. Der 


gründete und eine große 
haben will, ſehr viel mit Pfandleihern und Bes 


daß ein großer Theil 


„Angeklagte v. 


erneuten Prüfung 


ziehung; „Ein Datzend Kunden, wie Sie, können 


Piandſchein verkauft habe. 
Friedmann'ſche Herrlichkeit 
der Angeklagte eine feſte, 
nahmen verſehene Stellung nicht gehabt, er will 
aber auf der Rennbahn am Totaliſator viel 
Glück gehabt haben und ſchon „berühmt mit 
großen Schlägen“ geweſen ſein, außerdem auch 
in Wien eine größere Geldſumme als zroptſion 
verdient haben. Er beſtreitet ganz entſchieden, 
daß er bei Entnahme von Waaren auf Kredit 
ſchon von Anfang an den Plan gehabt habe, die 
Liefe anten nicht zu bezahlen. Da nach einer 
N Reichsgerichts dies aber zur 
Konſtruktion des Betruges nothwendig iſt und 
der dolus eventualie nicht genügt, ſo ſcheiden 
hiernach diejenigen Anklagefälle aus, bei denen 
nicht noch ſonſtige betrügeriſche Vorſpiegelungen 
Vorſitzende ſtellt aus den Akten 
feſt, daß der Angeklagte gerade zu der Zeit, als 
er mit Wißmaun die Geſellſchaft m. b. H. be⸗ 
nzahlıng gemacht 


richtsvollziehern zu thun hatte. OFFER 
Rechtsanwalt Morris läßt ſich beftätigen, 

der Lieferanten ſich che 

aus eigenem Antriebe an die Behörde gewandt 
habe, ſondern durch einen öffentlichen Aufruf des 
Unterſuchungsrichters erſt dazu veranlaßt worden 
ſei. Dies trifft, wie Rechtsanwalt Schneider be⸗ 
hauptet, auch bei dem Angeklagten Wißmann zu. 
Das Thema „Unterſuchungsrichter“ wird auch 
noch nach anderer Richtung hin berührt. Der 
Vorſitzende weiſt gelegentlich darauf hin, daß der 
} Kriegs heim in der Vorunterſuchung 
eine ſchier unendliche Fülle der umfaugreichſten 
Eiugaben, Schriftſtücke und Beſchwerden los⸗ 
gelaſſen habe. v. Kriegsheim behanplet, es ſei 
ihm gar nichts weiter übrig geblieben, als jede 


mündliche Aeußerung vor dem Unterſuchungs⸗ 


richter abzulehnen und ſchriftlich ſeine Barlegun⸗ 
gen zu machen, da er den Unterſuchungsrichter 
für befangen gehalten und geſehen habe, daß es 
nicht möglich ſei, ſeine Ausſagen ſo zu proto⸗ 
kolliren, wie er ſie gemacht zu haben glaubte. 
Auch der Angeklagte Wißmann beklagt ſich leb⸗ 
haft über ſeine Behandlung durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter. X 


... Sebiffsnachrichten. 
Hamburg, 29. Jaunar. Heute fand im 
Fre ein Zuſammenſtoß ſtatt zwiſchen dem 
lepper „Expedient“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie und dem Fährdampfer „Altona“. Letzterer 
hatte etwa hundert Paſſagiere an Bord und ſank 
innerhalb fünf Minnten. Man glaubte Anfangs, 
daß ſämtliche Perſonen durch die in der Nähe 
befindlichen Fahrzeuge gerettet worden ſind, dieſe 
gehegte Hoffnung hat ſich leider als trügeriſch 
herausgeſtellt. Bis um Mitternacht waren 
bereits mehrere Leichen geborgen. Die genaue 
Anzahl der in den Wellen Umgekommenen konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, doch werden 
noch ungefähr dreißig Perſonen vermißt, meiſtens 
Arbeiter, worunter mehrere Familienväter, und 
es ſteht leider zu befürchten, daß alle dieſe bei 
der Kataſtrophe ihr Leben eingebüßt haben. 
Eine Anzahl von Paſſagieren des Fährdampfers 
wurde in Folge des hefligen Aupralles über 
Bord in eine in der Nähe befindliche Schute 
geſchleudert und auf dieſe Weiſe gerettet. Die 
Führer der beiden Schiffe wurden verhaftet. 


nei 


wu 


Jannar. 


Stettine 
Stettin, 30. 


e der Nichtranch⸗A u? bereits 
woch ſtatt und trit 


Donnerſtag Abend tritt ein vollſtändig neues 
Enſemble auf. 

Zu den beliebteſten Darbietungen auf 
gejanglihem Gebiete gehören in unſerer Stadt 
die Konzerte der Akademie für Kuuſt⸗ 
geſang nud wird es ſicher mit Freude begrüßt, 


Seit 1896, als die 
t ein Ende hatte, hat 
mit beſtimmten Ein⸗ 


ugs⸗ 


daß nach längerer Pauſe Herr Dir. Kabiſch 
das erſte Konzert in dieſem Jahre am 9. Februar 
im Konzerthaus veranſtaltet. — Das Programm 
bietet ſoviel des Guten und Unter haltenden, Laß 
ein zahlreicher Beſuch ſicher ſein dürfte. 


et 


werth iſt, als hundert von Ihrer Sorte!“ Auf 
eine Entgegnung des Angeklagten hebt der Präſi⸗ 
deut hervor, daß von Kriegsheim von Pfand⸗ 
leiher zu Pfandleiher gegangen ſei, und ſogar 
jeinen Waffeurock für 8 Mark verſetzt und den 


Hacener-Badeöfen 


D. R. P. Uber 50000 im Gebrauch D. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. De rtreler an last allen Plätzen. 


u . Houben Sohn Carl Hachen. 
e ER, 


in guten und ſoliden Einbänden, 

in Ganz: Leinen und Ganz Leder 
(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit uuhalt⸗ 
baren Papierdecken, 
keine ſogenannten Conſiſtorial- u. Contracts 


Einbände), 
in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann. 
Kirchplatz 4, Breiteſtraße 41/42, Lindenſtraße 25, 5 
5 Kaiſer Wilhelmſtraße 3. Pr 


Geſangbücher 


Ba > , ſcch schon FR Neben er in gend 9 ” 8 b 5 \ früh von 0 ni . 9. 1 verſtũ lt. 
Zahl für den nächſten Sommer zu ſichern. Zwei der Nixen find die Köpfe und Arme ab⸗ 
— Ans Weſtfalen berichtet die „Köln. geſchlagen und das Denkmal iſt auch ſonſt des 


daß, wenn die Lebeusmittel in Trans. wen 
werden ſollten, fie das Schicksal der —— — 


ri E 
Surf 5 . ar, 2 1 
> 
. er 


„Auf zwei Konzerte, welche heute 
ir 


(Dienſtag) ftatifinden, wollen wir an dieſer Stelle 
beſonders hinveiſen. Im Konzert⸗ 


müßen. 


Baus veranfiaftet Die gapebe Leg. 48 Auflage des ſ. It. 1 9 Volkszig.“: „In dem Kreisſtädtchen B. lebt ein ſchädigt worden. Ein Polizeibeamter hat den . u 
| nigs⸗Regi⸗ zu : i r ine ärztliche Thäti roßem Vandal hen, der leider entkam. = ; 
ments 1 in Koblenz empfohlenen „Wegweiſer für] alter, durch ſeine ärztliche Thätigkeit zu großem Vandalen geſehen, der lei itkam. - 3 
inter Leitung des Herrn Muſikdir. Henrion 1 4 X elegrapbifche Devefchen. -%. - 


N Erxtra-R € 8 Lehrer durch die Arbeiterverſicherung, von Kreis⸗ Vermögen gelangter Herr. Er fühlte ſich kürzlich FEET 
deworragender eee hend ſchulinſpektor Wolff“ erſchienen. Derjelbe giebt] durch feine Veranlagung zur Waſſerſtener ber] 13 + 
Andante aus der. G-dur-Spniphonie von Haydn, eie klare Ueberfiht über die wesentlichen Um⸗ jener, erreichte aber durch feine Eingaben nur, Humoriſtiſches. 
Be & Ggmont-Ouvertitre, Theile aus per [geftaltungen, welche die Zuvalidenverfiherung daß der Magiſtrat — auſcheinend ohue gründ⸗ Aus „einge Melt” Verlag von Georg ©. Nagel. Norlage ea 
Lorenz ſchen Oper „Harald ind Theauo“ und durch das mit dem 1. Januar 1900 in Geltung] liche Prüfung der Klage — den Steuerbetrag Berlin SW.), Viertehährtich Mt. 1,30, Einzehumuner 19 orbehaltlos angenommen — die 
on Wagner: Divertiſfement aus der Oper „Die] tretende Geſetz erfahren hat, Nen iſt auch der] noch erhöhte. Daraufhin lind der alte Herr die) _ 10 Pf. Geſchäftsordnung kennt überhaupt keine Ab⸗ 
Keifterfinger® und Siegfried Trauermarſch aus Abschnitt Über die bisherige Wirkjamfeit der Mitglieder des Diagiftrats in feine Wohnung ein. ſein Sumzbad.] Schüler (verliebt): „Mein ſtimmung unter Vorbehalt. Dagegen hat man 
b „Götterdämmern 1 8 Im Bellebue⸗ deutſchen Arbeiterverſicherung. Möge unſere und überreichte ihnen ein Schriftſtück mit der Fränlein, bitte, wollen Sie mich nur zehn Mi⸗ vorher in Ausfichtgfgenommer 
Konzertſ aal f x „ Humor in der Muſik“ Jugend bei Entlaſſung aus der Schule elue Bitte, von dem Inhalte Keuntuiß nehmen zu unten Lang einmal ruhig anhören?“ — Dame: Dedungsvorſchlä 0 f 1, auf beſtinnnte 
vorgeführt werben durch = farıı bariftifcheg richtige Erkenntniß der groben Wohlthat. der] wollen. Es war ſein Teſtament, in welchem er „Meinetwegen, ich ſoll Ihnen wohl Ihre Schul⸗ gsvorſchläge, darunter auch Vermögens⸗ 
Doppel⸗Konzert u welchem ſich die Kapelle des ſozialen Geſetzgebung mit ins Leben hinüber⸗ der Stadt den Betrag von 450 000 Mark ver⸗ arbeiten über hören 5!“ ſteuer, zurüctzukonnnen. — Im Reichstage werden 
Inf.⸗Regts. Nr. 1 mit der Theaterkapelle ver⸗ nehmen, weshalb wir dem praktiſchen Handbüch⸗ macht hatte. „So“, ſagte er, „Ihr Eutgegen⸗ lein Philojopb.] „Weshalb lächeln Sie am 2. und 3. Februar die Sitzungen ausfallen, 
auigt. Eine derartige Veranſtalkung iſt für lein, das dafür eine vortreffliche ae kommen mir gegenüber verdient es Bude: jedesmal, wenn eine Dame den Garten betritt, in den Tagen vom 6. bis 7. Sn all 

die größte Verbreitung wünſchen. nahm das Teſtament, zerriß es un arf Herr Baron?“ — „O, wenn ſie ſchön iſt, ſreue die lex Heinze weiterhin berathen werden 2 

[Ob am 8. Februar oder etwas fpäter die erfte 2 


a Berlin, 30. Januar. Der Bundesrath hat, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, die Fran. 2 


— A u au 4 2 02 Bd en 


Stettin 5 L ig 1 = 
fehungstraft n deß halt Bejonbere An, dieſer Weile, ſchrieb die „Köln. Zig.“ |. Z. über Stücke ius Feuer. Welche Aufregung über ſich mich, ift fie häßlich freue ich mich, daß fie 
*Vermißt wird ſeit Sonnabend die 13⸗ die 1. Anflage, wie ſie der Verfaſſer in ſeiner] dieſen Vorfall in dem Städichen herrſcht, läpt nicht meine Frau iſt!“ f . | 
jährige Tochter Frieda des in Scheune Ausbau Schrift befolgt, der Untericht in der Geſetzes⸗ſich denken.“ . En | Der muſikaliſche Sohn.! Bauer: „Denkt] Berathung des Flottengeſetzes ſtattfindet, ieh 
wohnhaften Arbeiters Ernſt Witt Das Kind kunde in der Volksſchule betrieben wird, dann — Einen inlereſſanten Beitrag zur Geſchich te Euch nur, Herr Kanter, mei Junge iſt zur Re⸗ noch nicht feſt. f 
wurde Vormittags in die Stadt zum Fl iche wird ſchließlich doch dem ſchlinmnen Einfluſſe der[der Juden in Preußen im abgelaufenen Jahre gimentsmuftk verſetzt worden und hat auch gleich London, 30. Januar. Die „Times“ 
geſchickt, unterwegs traf es eine Schul 755 di r ſozialdemokraliſchen Irrlehren ein wirkſamer hundert, insbeſondere zu ihrer wirthſchaftlichen] das ſchwerſte Inſtrument bekommen.“ — Kautor: öſſemlicht — — „Times“ ver⸗ 
die bis zur Verbindungsſtraße mit ren pr Damm  entgegengeiegt werden. (Osnabrück, Entwickelung liefert die zur Jahrhundertwende „Sa, bei mir konnte er doch nie einen richtigen icht folgendes Telegramm aus Lonxenco⸗ 
e . B. Wehbergs Verlag, Pr. kart. 80 Pf.) herausgegebene „Chronik der Geſellſchaft zur Ton fingen; was ſpielt er denn für ein Juſtru⸗] Marquez vom 27. Jaunar: „Standard Nigger 
— Ein muthiges Seemannsſtückchen — ſo Verbreitung des Handwerks und des Ackerbaus ment?“ — Bauer: „Den Schellenbaum.“ News“, das Organ der Buren⸗Regierung, be⸗ 
richtet in einer Note, betreffend den Austauſch 


ſchreibt man der en SE aus zn 2 25 1 au in Preußen 5 Zn i 2338 Galanterie.] Junge Dame 8 
ielte ſich jüngſt an der Donaumündun kur Dieſe Geſellſchaft wurde im Jahre 1812 begründet Ihat die Muſe auch geküßt.“ — Herr: „So ein liegs i 

en ab und von Mund zu Mund flog. das und im Jahre darauf von dem damaligen Ver⸗ Leckermanl!“ : der Kriegsgefangenen, daß Trausvaal feinen 
Lob des deutſchen Kapitäns Schlöſſer, Komman⸗]liner Polizeipräfidenten Lecog formell genehmigt. —. — ehe zwischen den Rebellen der Kaptolonie 
haut des 83 905 G10 15 Bal d 8 wegen 90 ar 3 . „I und den Buren mache. Das Blatt berichtet 
wahren chichte. „Chios“, ein Schif Beſtehens, über die allerdings nur ſpärli 02 ö 2 1 . ü i ö 
e deutſchen Levante⸗Linie, dampfte am richten vorliegen, eine rege Thätigkeit, ſo daß ſie Weueſte Nachrichten alsdann über die letzte Schlacht am Tugela und 
20. Dezember vorigen Jahres von Braila nachſ zu Beginn der zwanziger Jahre bereits 107 Lehr⸗ Berlin, 30. Jaunar. In der Angelegenheit * 72 die Zahl der englischen Gefangene 

ö ich auf 210 belaufe. 2 5 


und dort vergeblich auf die Rückkehr der kleinen 
2 gewartet hat. Das Mädchen iſt ſeitdem 
1 cht mehr geſehen worden, auch im Fleiſcher⸗ 
— vor a Weiſe keine Auskunft 
u erhalte „ 

wesen in. n, ob das Kind dort ge 
aM I Gegen den Keuchhuſten, eine 
er gefürchtetſten und verbreitetſten aller Kinder: 
i meheiten, ein wirkſames Heilmittel zu finden, 
— der Wiſſenſchaft jetzt endlich gelungen! Das 
ne Mittel, welches ſchon nach feiner erſlen 
undvendung die Huſtenaufälle in ihrer Heftigkeit 


Sulina ab. Starke Kälte (15 Grad Reaumur) linge ausgebildet hatte. Von 1825 —1840 nahm des Privatdozenten Dr. Arous erfährt die „Nat. 
und heftiger Schneefall brachen unterdeſſen ein die Thätigkeit der Geſellchalt den höchften Auf Zig. „daß die Mittheilungen „uber ein 2 N i 2 
An ahl cheblic mindert und hier⸗ und zuſehends verdickte ſich die bereits vorhandene ſchwung. Während bis dahin ihre Pfleglinge aan unbegründet fd, Die gen de Börsen eri — 27 
durch N gans er 112 Au 5 10 derung Eisdecke der Donau, jo daß das Schiff, um das zumeiſt der Provinz Poſen eulſtammten, wandte e e girl gen > gt fein, br en: erichte. ers 2 
und dadurch et ſelben 0 1010 e Nachtenhe a | ich in dieſer Zeit vornehmlich die jüdische Bes a 5 De auch nicht im Sinne der philoſophiſchen —— der Landwirth ⸗ 3 
verſchafft it ir 25 den Aer . rptobte und] Bei Tulcea ftaute ſich an einer Biegung das Eis völkerung Berlins dem Handwerk zu. Bis 1872 Jaku 51 90 3 Das Ftemdeublatk⸗ ſchaftskammer für Pommern. 
berorduele Salbe, welche, auf die Haut gerieben] Aud mußte Kapitän Schlöſſer ſchon hier große ging die Thätigkeit der Geſellſchaft wieder zurück, tonflati ad 5 Wh der Meike bt m. Am 30. Januar wurde für inländiſches Ges 3 
M die Poren einbringt und daun vermöge ihrer | Amficht anwenden, um duchzukommen; an derum von da und beſonders feit dem Jahre 1882 deu ſchen“ Nundſchan Wedie Skoda Werke ‚os treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 4 
gemischen Zaſannmenſezung (Dickaordipheny) Mündung des engen Sulinakanales gar brauchte wieder einen erneuten Auſſchwung zu nehmen, aliſche N 8 d gan wer ta 1 | Stettin: Roggen 134,50 bis 136,00, Weizen a 
des viele Stunden Arbeit, um den Eingang zu er⸗ der noch andauert. Bis zum Jahre 1898 haben =; i 9 * weder Kanonen verkauft noch 145,00 bis 146,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 

kämpfen und endlich an die 29. Meile, bis 1105 Pfleglinge die Fürſorge der Geſellſchaft ges ge a ha > Prag Der dänische Hafer 118,00 bis 122,00, Kartoffeln —,— bis 
Gorgova vorzudringen. Hier aber lagen nach noſſen, die im Durchſchnitt nur 111 Mark jähr⸗ auſter am, 30. Januar. er An —.— Matt. 

allen Richtungen Dampfer, Schooner, Remor⸗ſſich koſteken. Nach dem Vorbild dieſer erſten in Dampfer „Livadia“ aus Bremen, nach Newyork 
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zune derartig raſche Wirkung auf alle Hale⸗ un 
achenkraukheiten ausübt, daß nach einer ſoeben 
teröffentlichten Abhandlung der „Berliner 

N den de Vochenſenift. ſchon nach ein bis zwei 
| Namen 4 . eingeſchloſſen im Eiſe, das ein Vorwärtskommen haben ſich inzwiſchen zahlreiche andere gebildet. 
| Valeutiner u. Schwarz in Leipzig⸗Plagwitz in 
en Haudel gebrachte neue Präparat ſſt in allen 
Npotbefen erhältlich. = dieſe ſchreckliche Kinder⸗ 

in | 


| N ach 2 Platz Stettin (nach Ermittelung): Nogaen 
N — ex RER  Nationalitätle m 5 FR wollt unterwegs, iſt bei der Juſel Terſchelling auf] 1: s 
queure, Schleppſchiffe 2c, verſchiedener Nationalität | per erwähnten Richtung wirkenden Geſellſchaft Grund geköthen Die Belakung Tone gere, 136,00, Weizen 146,00, Gerſte 135,00, Hafer 


4 Lemberg, 29. Jammer. Die huge Grfin| Marie, 30. Jalta Die Unierhanbt 
PL 3 emberg, 29. Jaunar. ie ji an] Par . Januar. Die Unter ungen 
der Falten mern daß Alte nu Sue Poninska, welche durch die Aebtiſſin Mbraweln, zwiſchen den ausſtändigen Jimmerern und Arbeits 
krantheit gerade jetzt ſlark gre geſtöber nicht nachließen, unternahm er auf eigene einer Schweſter des Tarnower Viſchos, veranlaßt gebern verlieſen reſultatlos. Der Ausſtand 
Eltern obiger Hinweis recht ee 6 dein b : worden iſt, in das Kloſter einzutreten, — dauert fort, die Zahl der Ausſtäudigen beträgt 

— Gebrauchsmuſte r hub ein age Schiffen daran Theil nehmen wollte (man glaubte ſſich trotz Zuredens ihrer B 1300. 5 

nicht an das Gelingen ſolchen Unternehmens), zu verlaſſen. Ihr Vormund rief London, 30. Januar. Das Tadelsvotum 
bel] die Fahrt trotz des Eiſes fortzuſeben. Nachdem Hülfe der Polizei an. gegen die Regierung wird Dienſtag Nacht im 
er die den Weg verſperrenden Remonqueure und Peſt, 29. Jannar. In Temeswar wurden Unterhauſe durch Lord Fismaurice, den ches 
Schlepper mit gemietheten Arbeitern bei vier heftige Erdſtöße wahrgenommen von Norden maligen Uuterſtaatsſekretär des Aeußeren be⸗ 
antragt werden. Es wird das Bedauern über 


N uach . — und eine Be 
immer wieder zu befi 8 ſtarke Erſchütterungen von Süden her. afende den Mangel an Geſchicklichteit, Vorſicht und Urs 
Sagen kein Aennad ice, abe theil ausdrücken, den die Regierung in den ſüd⸗ 


. } gi aus Ben nal Ben — Ka 
allmälig das Eis durchbrach un ä „Ihen,. das vor Furcht dur enſter fliehen afrikaniſchen Angelegenheiten ſeit 1895 und in 
Dabei geſchah es, dag rn wollte, zerſchnitt ſich die Adern am Halſe. ihren Kriegs vorbereitungen entwickelt hat. 
dritten Tage dichter Nebel elutrat, mit aller Nom, 27. Jannar. Der „Oſſervatore Nach den bisher von Buller geſandten Ver⸗ 
Wucht an die Kanalböſchung anlief, des Schiffes Romano“ veröffentlicht ein päpſtliches Dekret luſtliſten ſtellt ſich die Verluſtzahl, außer den 
Kiel hoch emporſtieg, das Schiff ſich zur Seite über die Heiligſprechung der Johauna de Leſton⸗]Verluſten der Brigade Lyttletou, auf weitere 201 
zu neigen drohte; wieder vergingen ein paar nac, der Gründerin des Ordens der Töchter Mann, nämlich an Offizieren 22 todt und 20 
Stunden, bis es — ohne fremde Hülfe — Mariä. Die neue Heilige wurde im Jahre 1551 verwundet, an Mannſchaſten 32 todt, 120 vers 
wieder los kam, und fo lief denn der „Chios“ in Vordeaur geboren, während in Frankreich „die wundet und außerdem 7 gefangene Offiziere, 
erſt nach ſechstägiger ſchwerer Arbeit wohl: calviniſtiſche Peſt wüthete“, wie das päpſtliche Gefangene Soldaten ſind noch nicht erwähnt. 
behalten im Suliner Hafen ein, wo man ihn Dekret ſich ausdrückt. Auch die Eltern der Die Einſchiffung der egypriichen und indiſchen 
Truppenabtheilungen, welche nach Südafrika be⸗ 


122,00, Kartoffeln —,.— Mark. 
Stulp: Moggen 133,00 bis —,—, Welzen 
143,00 bis 146,00, Gerſte 134,00 bis —.—, 
Hafer 117,00 bis 120,00, Kartoffeln 40,00 bis 
56,00 Mark. Be 
Play Stolp: Roggen 133,00, Weizen 4 
ſte 134,00, Hafer 117,00 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 132,50 bis ——, 2 
Welzen 8 bis 5 — * —.— bis x 
—.— er —.— —.—, Kartoffeln —,— 
ee e a 
atz ettin: Roggen 132,50 Mark. 
. Kolberg: Roggen 131,00 bis 136,00, 
Weizen 142,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 


bis —,— Mark. 
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Big „ In der Woche vom 21. Januar 
7, Januar ſind hierſelbſt 31 männliche 
poll 15 weibliche, in Smuma 65 Perſonen 
30 Ali als verſtorben gemeldet, darunter 
Jahren der unter 5 und 19 Perſonen über 50 
trat „ Von den Kindern ſtarben 7 an 
fung, 5 n und Krampftrankheiten, 5 an Abzeh⸗ 
un > au Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
an D und Lungen, 3 an Gehirukrankheiten, 3 
ie Hall und Brechdurchfall, 2 an Lebeus⸗ 
5 he, je 1 an Sec katarrhaliſchem 
findz und Grippe, Schwindsucht und an ent⸗ 
ft icher Kraukgeit. Bon den Erwachſenen“ 


Wezel; en h i 3 Dieuſte. b Jahr 

arben 9 an Entzündung des Bruſtfells, der zogen kamen un man die kühne That in |borragende \ 

ß er Bleu or Bi 
enden. N Hauptſchwierigkeit war, genügend beglaubig 

— Der Arbeitsnachweis des Verbandes] Wunder der Johanna beizubringen. Man hat 


u organiſchen Herzkrankheiten, 4 au Gehirns 

kraukheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 an Schlagfluß, 0 
deutſcher Thoninduſtrieller, Berlin, berichtet wie unn deren drei entdeckt, von denen eines ein 
Ei die r des 83 in der wirkliches Wunder wäre: „die angenblickliche und L 


an chronischen Krankheiten, 1 an entzündlicher 
an Unterlelbsthp RA geſamten Ziegel⸗ und Zement⸗Induſtrie im Monat völlige Heilung der Maria Aloyfia Farines von 
fälſchung und ur ſteckbrieflich verfolgte au, geübten Arbeitskräften, der fich in einzelnen Belang. Die Heiligsprechung der Johanna de 
— . heute Vormittag ein] von hier aus abgeholfen werden. Die Anper⸗ Warſchau, 29. Januar. Geſtern und 
hierfür reichlich Arbeitskräfte jeder Art zur Ver⸗ heimer Propaganda vorgenommen. Die Ver⸗ 
u der Erinnerung an den im vorigen Jahre gebracht. t 


krankheit, 1 au Entzündung des Unterleibs, 1 
wurde hier der vom Januar 1900: Das Angebot überſteigt bei der Lungenſchwindſucht . Die beiden anderen 
Arbeiter Karl Raaſ 22 Betrieben am Rhein und im nördlichen] Leſtonnge wird ſicherlich noch im Laufe des Abs 
0 1 Lale. Fall und erlitt eine bung von Arbeitern für die diesjährige Kampagneſ heute wurden in Petrikan und Czenſtochau zahle 
gtolingitvaße belegenen Wohnung befördert re fügung. In der Hauptſache find es rheiniſche | hafteten, welche ſämtlich den Kreiſen der Jutelli⸗ 
hervorgetretenen Mangel an Arbeitskräften, eifrig Newyork, 29. Januar. Der Heine⸗Brunnen 


Erhänzungsnotirungen vom 29. Jaunar. 
Br 8 — By 1 Roggen 
‚00, Weizen 150, erſte —.—, 1 
Mon. Dart, e 
a anzig: Roggen 132,00 bis ——, 
Welzen 11000 bis 154,00, Gerſte 132,00 bis 
—.— Hafer 112,00 bis 118,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. N = 1 * 
Es wurden am 29. Januar gezahlt u 
Berlin in Mark per Tonne inkl Fracht, Zoll 
und 2 N 4 ie iger: 
Mewnork: Roggen 157,75 Mark, Wei 
175,25 Mark. 17 18 1 
N ee Weizen 118 ur N N 

; 43 : nd 
Dr 


162,50 Mar. ee ee, 


— 


Fe 


— —ęæ—éÜũʃ— 

Magdeburg, 29. Januar. Zuckerbericht. F 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement — 
bis —,—. Nachprodakte exkluſtve 75 Prozent 
Rendement —,.— bis —,.—. Brodrafſfinade ! 
—.—. Brodraffinade II —,—. Gem. — 
nade mit Faß —,— bis —,.—. Gem. Melis 1 
mit Faß —,.— — Rohzucker J. Produkt 


au Krebskrankheit, 1 au Eitervergiftung und 1 
2 2 a et 22 1 
Au tsdetichk In Bergen a. R. wegen Urkunden Weitem die Nachfrage. Einem derzeitigen Mangel Wunder ſind Krankenheilungen von minderem 
* Auf einem Ne . fü i laßjahres erfolgen. 
ubau in der Friedeborn⸗(Haunoper fühlbar machte, konute leicht und ſchuell] laßjah folg Vabeg 80. Jan, Die Tiers des 
mittelſt Krantenwagens hat im Laufe des Monats begonnen und ſtehen reiche Verhaftungen wegen nationalpolniſcher ges 
en mußte. und weſtfällſche Fmen, die ſich in erſter Linie, genz angehören, wurden in die hieſige Zitadelle per März 9,0 G., 9,85 B., ber 
f 9,85 G., 9,90 B. per Mai 9,90 G., 9,92% 
A., per Oitober⸗Dezember 9,45 G., 9,47½ BVB. 
Stimmung: Stelig. am 
Bremen, 29. Januar. Naffinivtes Petrolem 
loko 8,45 B. Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 


32 ¼ Pf., Armonr ſhield in Tubs 32 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 323, —33½ Pf. 


Kir W 
m tchliches, 


Mittwoch 6 1 rche 
ster bf 8 u Violinen Fan ; Lette-⸗ Verein 
err 


ft 
1 Muſikautomat © Fomvon, mr Heute Mittwoch mis 


Superintendent Fügen Bibelſtunde: unter dem Pr tühl 7 * 
3 5 a otektorat J. M. der Kaiſerin 6 Bookatühle, auf vielfachen Wunſch Ri 
Mütvoch Abend 8 he Kr und Königin Friedrich. 3 Biitzlampen, d Nichtrauch: Abend Voransfichtliches Wetter g 
„Samt ihm geftenziget s n ee, 90, Berlin SW. erkauft bill ® 4 für Mitt voch, den 31. Jauuar. > 
an „Beringerſtk. 77, part, r. IM oe finden au ar Noaftsfhute des Lett Rudolf Elerb, Zum letzten Male: Vel erhübter Temperatur trübe mit geringen 
8 ee eng angehen no lng als Haushal⸗ Logialavfir. 8, Neftauraut _| esch. Theresa Niederſchlägen. l 3 
. 8 äßigtem Prei Meter langer Ladentiſch billig zu verkaufen "AR 2 
Lukas. Kirche: Aufnahme. n erm teile Ber 2 Me 8 Ju verfa 3 . 1 
Grenzſtr. 14, p., Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel Ausbildung im Kochen, Waſchen UN =. Bubeftahe 25, Laden.] in ihrem phänomenalen Wirbeltanz. 8 


Unter⸗Bredow (Kuabenſchulhaus), Mittwoch Abend des Kurſus 1½ Jahr. (3 Damen, 8 Herren 


7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Buchholz. Ein Alter von mindeſtens 18 Jahr ; 55 Pfg., verſendet franko Nachnahme ) 
Beni ge Nies Abe 7 Uhr berg Siehe up Korte u. er denk. sene Bene, Wei die unvergleichlichen Parifer 


ſtunde: Herr Paſtor Homann. Flicken, in ar, und Wäſchenähen. Dauer Tilſiter Ee Käß e Tr Hupe Alfred 


nur in erſttlaſſigen Fabrikaten zu billigsten Eugros⸗ ] 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private > 


28 I irthſchaft erforderli or Sa a ö porto- und zjollfreier Verſand. Das Neueſte in 7 
ſtunde: Herr Prediger Beckmann. r 2 Aus die Regiſtratur ö Eine tüchtige Manıf: ell Exceutriques unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und ſerbig 7 7 
\ Friedens⸗Kirche (Grabow): Proſpekte gratis und f N 1 und das übrige, bollitändige jeder Art. Tausende von Anerkennungsſchreiben. E. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr: Bibelſtunde im alten ea 1 mit langjährigen Primazeugniſſen von den erſten N 5 0 Mufter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz I’ 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. er Vorſtand. Häuſern, in allen Zweigen der Landwirthſchaft erfahren, ſenſationelle Pr ogramm. f Seidenstoff-Fabrik-Unlon 18 
ſucht per 1. März d. Js. Stellung. Selbſtſtändige Anfang präziſe 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. Ad fl; jed die 5 I h A 
A Technikumksustadti.Neckl C Te el NenGEah el E e  aaaı Donnerſtag, den 1. Februar: olrbrieder & erich 
. en 8 nischer P. {wei Adreſſen an Rudolf Herb, Nuss f RMonigl. Hoflieferanten. 2 
4 Ingenieure, Techn. Werkm., pa OPiweim |%osistavftegie 49. Neues Programm. 5 
6 G nee ee En U Dienſtag, den 6. Februar: WE 
.. — 1: 2 a nkia a este Fa JR Hausierer Großes Mas kenfeſt. 
Mal-u. Schnitz- Unterricht. C. Spielhagen, Dresden, Fordinandplatz 8 fler eg hn Bae Preset 8—5vd. Alle Leute ! 
2 N a 10 Pfg. oſtkarte an Karl Meissner, Bajel| - 5 die auf ihre Gesundheit achten, sollten an = 
Schmid * 9 2 1 3 7 
— g * Stern- Säle. Stelle des schädlichen Bohnenkaffees Kath- 2 
m ! 6 Ile rat 4 G ei nur hreife ! 20 Wilhelmiirafe 20. reiner's Malzkaffee trinken, oder doch zum >. 
12 his Varlete- TI ter. 8 1 R N 
1 GSC. Waſſ erdichte u Sofort erhalten Sie diskret über 400 reiche, Ante f hr Uhr. Entree 20 Pig mindesten den ar zur Hälfte mit 1 
ſowie Telegraphen-Gehülfen werden jetzt wieder an- paſſende Parthien, a. . Auswa „Kathreiner“ mischen. = 


— 14. 


genommen, Laufbahn ſehr gut. Auch Schüler 


| * lla-Theater 
Sf önnen dies Ziel erreichen. Coneort . 
eee ſeit 18 Jahren be⸗ P̃ ane 


Genaues Al x 2 * 2 der 5 7 Straßenbahn. u == 
© N N ü Henaues Alter 31. 900: Y 
alpin 17 — 1 EEE kur Aöagen, Buben, J ic fertigt fager n . Waſſerſtand. 
. 2 Ming eue 55 9 0 in jeder Sorte und Ba aus reinleinen 0 Unwiderruflich letztes Auftreten des vorzügl. Enſembles. Stettin, 30. Januar. Im Nevier 5,67 
„Ring 15 wi demann, Dir, Segeltuch. 1 Donnerſtag, den 1. Februar 1900: Meter. 
J. H. F. e : 1 * I NP it f I 5e I. diesjähriger Elite-Preis-Masken-Ball. | emmmse 255 
= ET Eigene erästatt im HAUSE, Sternbergſtraße 3. — 3 b ee erhalten je einen Preis! ieee ae . 
2 g i 2 U 2 Uhr: Auftreten d. gänzlich neuen Perſonals. 8 aus anderen Zeitungen. 
5 N N dh Sofortige Reparatur Heute Denſing: 12 Ur: Große et- Polenaffe. Geboren: Ein Sohn; C. Tafel [Greifswald. 
Gild em eister 8 Institu a „ Großer Feſt⸗ B all Die Ballmufit wird von 2 Kapellen ausgeführt. Geſtorben: Fran Louiſe Müller geb. Chriſtudt, 
| i al ter Pl ätte | - + Entree: Herren 1 Mark, Damen 50 Pf. = J. 9 11 . Kr 
* * 1 J. enhagenl. Ww. Eliſabe ierow geb. 
5 Hannover, Hedwigſtr. 13. billigſt bei Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. Brandt 71 N Lidershagenl. Ww. Döbler geb. Gere 


ährte Vorberei alt für alle Militair⸗ . NB. Am Freitag, den 2. feld, 69 3. [Bajeıwa „Wilhelmine Paaſch 3. J. 
un ähere S Gee inc Mamis.“ Adolph Goldschmidt, fue der 1125 Sehr,, N othek-Darlehen e 


üfung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 


het; A 1 3 ’ ländl. dt, f \ r. 2 
e , Große Masten an|isin kn ange men nun En BE EL 
n ; Neue Königſtr. 1. 1 6 2 3 77 J. w. Oo 
bewährte. Lehrkräfte, Nähere Mittheilung d. d. ſtatt. Berlin 2. 1. Aimtsettt, 80, Bed 77 8. elbe N 


ireftion, Blumberg. 


Hamburg, den 29. Januar 1900, 


„Neueſte Nachrichten 


über die hunde der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗ Linie. 


D. „Karla“, von Hamburg nach Philadelphia, 26. 

> Jauuar 6 Uhr Vorm. von Boſton. 

8 „ „Assyria“, von Hamburg nach Baltimore, 26. 

er. 2 Januar 1 Uhr Nachm. Cuxhaven paſſirt. 

ge — engalia“, von Baltimore nach Hamburg, 29. 

8 anuar 3 Uhr 40 Min. Vorm. Lizard paſſirt. 

„ „Calabria“, von Hamburg via Havre nach St. 
Thomas, 27. Januar 3 Uhr 10 Min. Nachm. 
Cuxhaven paſſirt. 

zB „ „Cheruskia“, 28. Januar in Vera Cruz. 

8 5 „Croatia“, von St, Thomas nach Hamburg, 28. 

a Jannar 5 Uhr Vorm. Scilly paſſirt. 

„ „Erancia“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 28. 


5 6 Uhr 25 Min. Nachm. Cuxhaven 
paſſirt 
„ „Frisia“, von Philadelphia nach Hamburg, 28. 


— . 7 11 Uhr Vorm. St. Catharines Point 
Rn. paſſirt 

= 8.D. „Fürst Bismarck“, von Genua nach Newyork, 

27. Januar 2 Uhr 45 Min. Nachm. von Neapel. 


D. ee Walderzoen, von ne ee a „fd. 80. 100 Mfg., 
ur Mer und Plymouth nach Newyork, 2 
rg 4 Ühr 10 Min. Nachm. Cuxhaven Gänſegrieben 
fd 50 Pfg. 


paſſi 

„„Aeldetia“, von St. Thomas nach Hamburg, 
27. Jaunar 6 Uhr Vorm. von Havre. 

„Holaatia“, 27. „Jauuar von Kube nach Moji. 

„ „Pala tia“, 28. Januar 8 Uhr Vorm. in Newyork. 

„Polaria“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 26. 


— 


Januar 7 Uhr Nachm. von Havre. 

„ „Pretoria“, 27. Jauuar 5 Uhr Nachm. von 

{ Newyork bia Plymouth nach Hamburg. 

„ „Sarnia“, 27. Jannar 3 Uhr Nachm. von 
Singapore nach Suez. : 

„ „Silesia“, 26. Januar von Shanghai nach] 
Hongfong. 

* la“, 26. Januar in Thomas. 


„ „Valencia“, 26. Januar in Colon. 
„ „Venetia“, 26. Januar in Neworleaus. 
2 2 Westphaiaz, 26. Januar in Sbangbai 


Verdingung von Rail ertrausporten. ES 


Beim Artilleriedepot Stettin ſollen die Waſſer⸗ 
transporte für das Rechnungsjahr 1900 am 16. Februar 
1900 an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind im Geſchäftszimmer 

unkerftraße 14 — einzuſehen oder für 1 Mark 

32 zu beziehen. 
Artilleriedepot Stettin. 


Stettin, den 22. Jaunar 1900, 


ea 


En gros. 


Gustav Sepke 


Inventur-Ausverkauf 


Mittwoch, den 31. Januar. 


ger0s00n000000H000000 0000000000000 eee eee eee: 
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theilungen meiner reichsortirten Läger zu selten billigen Preisen. 


Jedes ausgelegte Stück wird auf Wunsch bereitwilligst aus den Fenstern genommen, 


Bockbier 


ie der „Elyſium⸗Branerei“ 


— 


En detail. 


32 Flaſchen für 8.46, 
fein Pilſener Art. 


fein helles Tafelbier 40 


empfiehlt 


Biergroßhandlung, 
Fernipr. 821, Eliſabethſtr. 


20, 


Fernsprecher 1823. Berlinerthor 2. 


Mein diesjähriger 


Nicht t paſſend Zurückn. 


* P 5 40-60 Pfg., 


empfiehlt 


beginnt am 


— etenfte, 21: 


Patent-Jalnıs 


der Gegenwart. 
hütet das Klappern, Schräghü 
ſpringen aus den 7 


Ber Bitte auf die Schaufenster zu achten! ai 


ae Comtoir u. Fabrik: 


die Lieferung der Pflaſter⸗ und Bürgerſteig⸗“ 
materialien für das Rechnungsjahr 1900/1901 ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 12. Februar 1900, Vorm. 12 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit cutſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erichtenenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn in 
1 nur d 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tief bau⸗Deputation. 


Im hiefigen Salingre⸗Stift iſt die Wohnung Nr. 7 
frei geworden. 

Hülfsbedürftige Wittwen und Jungfrauen, welche 
ſich ſeit 5 Jahren ununterbrochen in Stettin anf 
gehalten haben, der öffentlichen Armenpflege nicht 
anheimgefallen find und dies Beneficium zit erhalten 
wünſchen, haben ihre Bewerbungen > zum 11. Februar 
an ee ſchriftlich bei uns einzureichen, 


Der Magiſtrat, 
Salingre⸗Stifts⸗ Deputation. 


een Husikverein, 


dien fon den 6. Februar, Abends 7½ Uhr, 
im Concerthauſe: 
„Die Jungfrau von Orleans“, 
dramatisches Chorwerk von N 
C. Ad. Lorenz. 


Soliſten: Fräulein Geyer, Herr, Dierich, 
Herr Paul Haase (Köln). 
Harfe: 


Herr Müller, vom philharm. Orch. 
Orcheſter: Die Kapelle des 


eins u ra 
Dirigent; Herr Prof. 
Lites zu 3, 2 und 1,50 44 in der Simon’ fun 


Flechten-, 


kanten. 


“ er Citronenbaum! 


aus Japan 
hält unſere dentſchen Winter im Freien aus. 
Junge, Bäumchen d Stück 2 %, 5 Stück franco 9/6 
E. G. Ziegler, Samen⸗ u. Pflanzenhandlung, 
Grosszschocher-Leipzig. 


Daunen a 


arı 


a 2 u. 4 Mk. 
brauch proſitlicher. 


Gegen Drüsen-; Borer Haut-, Küobhen: 
Lungen-, 
heiten für sohwäohliche, biutarme Kinder 
empfehle eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten und ärztlicherseits viel- 
fach verordneten Lehusen’s Bod-Eisen- 
Leberthran. 

Der beste und wirksamste Leberthran. Ge- 
schmack besonders fein. Leicht und ohne 


Widerwillen zu nehmen. 
8 schön. 


Nr 1: Preis,1.Mark 


Neue Gänsefedern, 
wie fie an der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Pfd. 1,40 %, 
Federn d Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn mit 
Daunen & Pfd. 2,75 %, weiß u. klar, Garantie, und 
nehme, was nicht gefällt, zurück, berf. 

C Manteufel, 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


Viele ärztliche Atteste und 
en. . Dauer. der, Kur von, September“ 
bis are 50 ginalflaschen in grauen Kästen 
Letztere Grösse für längeren Ge- 

Man fordere stets Leberthran 
von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur 80 
allein echt. Nühere Anskunft gern vom Fabri- 
Stets frisch vorräthig in allen Apo- 
iheken Stettin und der Vororte. 


in % 


ganz vorzüglicher Qualität 


34 Fl. für 3: 1 
fein Münchener Art 34 „ 


7. 


ſowie alle echten Biere 


R. Westphal. 


Gänſeſchmalz 


„ 3.4, 
„ 3A, 


Feinſte ſuße Sahnenbutter, 


täglich friſch, verſ. i. ca. 10 Pfd.⸗Kolli für 8 444 frei. 
Frau Wilke, Kaukehmen Ditpr, 


Gänſep ökelfleiſch 


Johann N 


Besonders vortheilhaft stellt sich dieser Ausverkauf für das käufende 3 
Publikum dadurch, dass ich nicht, wie vielfach üblich, Ramschwaure, sondern nur 2 
meine bisher geführten reellen, anerkannt guten Qualitäten 3 wi Fer At 
zum Verkauf bringe. : 8 2 — = 
000000000000900000000000000000000000000000000000000000000000000000048 ei Ey 
2 5 8 
r = 
Zum Verkauf gelangen grosse Parthien Waaren aus allen Ab- 5 
— . 
8 Zugeklappi Rufgekiapet Höchgezögen 8 


repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſie 
Beeinträchtigt nicht die Faſſade, ver⸗ 
ängen und Heraus⸗ 
ührungen. 


Preis für gewöhnliche Fenster Ab 1418. 


Hermann Liekfeld, 
Stettin, Grabowerſt. 29. 29. 


Husten-, Hals-Krank- 


mildeste, sparsamste 


7 Familien-Toileite-Scile 
für täglichen Gebrauch und zur 


N ‚Pflege von Haut und 
Teint. 1 


Amtlich "glänzend begutachtatt 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stuck 
in allen Detail-Geschkfteu. 
D. NAUMANN, - 
Seifen- u. Parfumerie- Fabrik 


auf meinem Lager befindliche 
Juwelen, Gold⸗ 


Diesjährige» Füllung 
von heute an mit 20% Rabatt. 


lagen. 


Ausverkauf 


wegen Umzuges! 
Infolge Umzuges verkaufe ich ſämmtliche 
Waaren von 
und Silberſachen, 
Hochzeits u. Pathengeſchenk n, goldene 
und jilberne Herreu⸗ u. Damen⸗Uhren 


Trauringe in allen Größen und * 
Wilbhehnn Paul, 


Juwelier und Goldſchmied, 
Breiteſtr. 18, Ecke Papenſtr. 


— 


lligſten Preiſen. 


Urania 


e Der 
D. R.- Patent LTE ute und D. -M. ; 5 
en n Wee Ante e mene nc Le. Br Alleinverkauf 


wärmer, Taschen-, Muffeus, Wagen u. Sellittenwärmer.. Hefzliat Bad bsserträger Speisen- 


Wärmer und Kronen Pläkten. u heizen. mit Glühstof, System Kirbis, 
‚welcher sieht mit jedem Zundholz auzünden lüss g 


und unschädlich brennt. 
‚Milchwärmer f. Kinder- 
laschen, 5 
eh Fahrrad-Griffe „Unicum“ Be 


“ in wenigen ‚Minuten an jedem Rad selbst anzu- 


bringen und abzunehmen. Ueberall zu haben, 


Berliner Taschenofen- und Glühstoff-Fabrik. 
Berlin N., 0 0 io II eumanm & Ulustr, Preisliste 


Usedomstr. 32. gratis und franeo. 


Technische Geichäfte, Maſchuen⸗ m. 


in Verbindung ſetzen. 


klein ſortirte halb Daunen 


bringende Exiſtenz zu ſchaffen. 


Otto Mansfeld &- 
a . 8 


gegen Nach 
Nen-Trebbin Nr. 167, 
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